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Sturm auf Kra
10000 Gefangene und 60 eroberte Geschitze

DNB. Berlin, 6. September. Das Oberkommando der Wehrmacht teilt mit:
Die Operationen des Heeres in Polen nahmen am 5. September ihren plan

mäßigen Fortgang. Gebirgstruppen und bewegliche Truppen erkämpften ſich in breiter
Front die Nordausgänge der Beskiden und befinden ſich in glücklichem Angriff
gegen NeuSandez. Die von Süden und Weſten gegen Krakan vorſtoßenden Kräfte
haben den Feind auf die Stadt zurückgeworfen. Das oſtoberſchleſiſche Induſtriegebiet iſt
in unſerer Hand. Weiter nördlich wurde am frühen Nachmittag die Linie Checiny
Lopuſſno Piotrkow genommen. Beiderſeits Sieradz wurde eine Kark ausgebante
Bunkerlinie durchbrochen und der Angriff auf dem Oſtufer der Warthe in Richtung
Lod z fortgeſetzt.

Die bei Kulm und Graudenz auf das Oſtufer der Weichſel übergegangenen Kräfte
ſetzten die Verfolgung des geſchlagenen Feindes fort. Die aus Oſtpreußen über Mlawa
vorgeſtoßenen Truppen haben Ciech an v w genommen. Der Gegner geht hier ſcharf
bedrängt nach Süden zurück. Schnelle Truppen haben bei Rozan den Narew erreicht.
10 000 Gefangene und 60 Geſchütze ſind bisher die Beute unſerer im Norden kämpfen-

den Truppen.
Die Angriffe der deutſchen Luftwaffe haben am geſtrigen Tage wiederum ſtarke

Störungen der feindlichen Verkehrslinien und rückwärtigen Verbindungen bewirkt.

Die Bahnhöfe ZdunskaWola, Skarzysko, Tarnow und Wreſchen brennen, zahlreiche
Bahnſtrecken ſind unterbrochen. Die polniſche Fliegertruppe iſt mit Ausnahme ein
zelner Jäger bei Lodz überhaupt nicht mehr in Erſcheinung getreten.

Luftangriffe auf deutſches Hoheitsgebiet fanden am 5. September an keiner Stelle
ſtatt. Deutſche Seeſtreitkräfte vernichteten in der Oſtſee ein drittes palntſches U Bopt.

Brom berg genem men
Bromberg iſt von den deutſchen

Truppen genommen. Die Netze wurde in
Gegend Bromberg nach Süden über
ſchritten.

Heohauän ne Flealke besehoß
Briische Fhugeenge

Jm Laufe der frühen Morgenſtunden des
Dienstag kam es wiederum zu einer
ſchweren Verletzung der Neutralität des
hoölländiſchen Luſfthoheitsgebietes durch Eng
kand. Wie der holländiſche Regierungs
preſſedienſt meldet, wurden in der Nähe von
Amſterdam Flugzeuge geſichtet, auf die das
Feuer eröffnet wurde

Der Staatsſekretär des Auswärtigen
Amts von Weizſäcker empfing am Dienstag
nachmittag den niederländiſchen Geſandöten
in Berlin. Der Staatsſekretär übergab dem
Geſandten ein Flugblatt wie es von briti
ſchen Flugzeugen nach amtlicher Mitteilung
des britiſchen Jnformationsminiſteriums in
der Nacht zum Montag über Weſtdeutſch-
land abgeworfen worden war. Da die Flug
blätter auf deutſchem Gebiet an der hollän
diſchen Grenze gefunden worden ſind, kann
die Nationalität derjenigen Flugzeuge, die
niederländiſches Hoheitsgebtet überflogen
haben, nicht zweifelhaft ſein. Es waren

britiſche Luftſtreitkräfte

Ganz Oberschlesſen ist Jetzt frei
Mit der geſtern erfolgten Beſetzung von Kattowitz kehrt das geſamte Gebiet

der bisherigen polniſchen Wojewodſchaft nach 18zähriger polniſcher Unterdrückung und
Miß wirtſchaft wieder zum deutſchen Mutterland zurück. Die Freude der Bevölkerung
beim Einmarſch der erſten deutſchen Truppen kannte keine Grenzen. So weit ſie im
Beſitz von Hakenkreuzfahnen war, ſchmückte ſie damit die Häuſerfronten, während andere
Bett und Leinentücher heraushängten, um auf dieſe Weiſe ihrer Freude über die Be
freinng vom polniſchen Joch Ausdruck zu geben. Zahlreiche Fenſter waren mit dem
blumengeſchmückten Bild des Führers geziert. Mit unbeſchreiblichem Jubel wurden
die deutſchen Soldaten überall empfangen und durch die Städte und Ortſchaften geleitet.
Die Freude konnte auch dadurch nicht beeinträchtigt werden, daß hier und da noch
polniſche Jnſurgenten aus den Häuſern heraus zu ſchießen verſuchten. Eine
gründliche Unterſuchung der Häuſerblocks ſetzte dem Treiben dieſes Geſindels ſehr raſch
ein Ende.

Die Begeiſterung über den deutſchen Ein
marſch in Oſtoberſchleſten ließ auch die Zeit
der entſetzlichen Schreckensherrſchaft des
mordgierigen Aufſtändiſchenverbandes ver
geſſen. Dieſe Herrſchaft hat in viele deutſche
Familien Lücken geriſſen. Väter und Söhne
wurden verſchleppt, und ihr Schickſal iſt
heute noch völlig ungewiß. Jetzt aber iſt die
deutſche Bevölkerung von dem Gefühl er
füllt, wieder in dem ſicheren Schutz des
Großdeutſchen Reiches zu ſtehen und beſſeren
Zeiten entgegenzugehen. Bereits geſtern
morgen übernahm die deutſche Zivilver
waltung im Gebäude der ehemaligen pol
niſchen Wojewodſchaftsverwaltung in Katto
witz die Amtsgeſchäfte. Jhre erſte Sorge galt
der gequälten und ausgehungerten Bevöl-
kerung, den vielen Arbeitsloſen, den Aerm
ſten der Armen, für die ſofort die Ernäh-
rungsfrage ſichergeſtellt und Maßnahmen

für einen großzügigen Arbeitseinſatz ge
troffen wurden. Ueberall übernahmen auch
zu gleicher Zeit die deutſchen Landräte und
Oberbürgermeiſter die Dienſtgeſchäfte. Jn
allen Aemtern fanden die deutſchen Beamten
ein unglaubliches Durcheinander. Die
Akten waren entweder vernichtet oder von
den polniſchen Beamten auf ihrem Rückzug
mitgenommen worden. Auch Einrichtungs-
gegenſtände hatte man, ſo weit man es nicht
vorgezogen hatte, ſie zu vernichten, mitgehen
heißen.

Jm Rahmen von ſchlichten, erhebenden
Feiern, zu denen ſich eine nach Tauſenden
zählende Menge eingefunden hatte, wurde
auf den Amtsgebäuden die deutſche Flagge
gehißt. Das Straßenbild hat ſich wieder be
lebt. Schon verkehren die erſten Straßen
bahnen zwiſchen den einzelnen Orten. Jn
zahlreichen Werken der Schwerinduſtrie ver
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Deutſche Soldaten bei der Mirnagsraſt
Ein Bild. aus der Umgebung der befreiten Stadt Dirschau. Weltbild (L).

nimmt man wieder das Lied der deutſchen
Arbeit, die unter Leitung deutſcher Jn
genieure begonnen wurde. Nach langer
zwangsweiſer Unterbrechung iſt am Diens
tag auch die „Kattowitzer Zeitung“ wieder
zum erſten Male erſchienen Auf der erſten
Seite, die ſchon das Höheitszeichen trägt,
ſtehen in rieſigen Schlagzeilen die Worte
„Oberſchleſien iſt frei

Charechitl und Eden
Von einem Berichterſtatter

(e) Amſterdam, im September.
Miſter Anthony Eden, der ſich kürzlich

in ſeiner Paraderolle als Major der eng
liſchen Terrier photographieren ließ, iſt ge
radenwegs in die ungefährlichere eines
Dominionminiſters im Kriegskabinett Cham
berlains hineinſpaziert, weil dieſer Poſten,
der übrigens nichts mit dem engeren
Gremium, dem Kabinettsrat, zu tun hat,
weit vom Schuß liegt. Dieſer tapfere
Demokrat und Kriegshetzer hat alſo für ſich
die Haut gerettet. Dagegen iſt Winſton
Spencer Churchill, ſein im Haſſe gegen
Deutſchland mit ihm einiger Buſenfreund,
in das wichtige Amt eines Seelords berufen
worden. Der bisherige Gegner Chamber
lains, der ſagte, entweder ſitege das Syſtem
Chamberlains oder ſeins, übernimmt damit
die gleiche Verantwortung, die er in der
erſten Zeit nach 1914 übernommen und nach
dem Urteil aller einſichtigen Engländer
geradezu wirrköpfig und leichtfertig ausge
nutzt hatte. Sein verſpäteter Plan zur
Rettung von Antwerpen, das Gallipoli-
Abenteuer, das Hunderttauſenden von eng
liſchen Soldaten das Leben koſtete, ſind nur
ein Beweis für die ungeheuerliche Leicht
fertigkeit, mit der der viel redende und
ſchreibende Churchill England auf ſeine
Weiſe dient.

Nach der anglikaniſchen Liturgie wird
ſonntäglich in den Kirchen gebetet: „Wir
haben nicht getan, was wir tun ſollten, und
wir haben getan, was wir nicht tun ſollten,
und es iſt uns kein Heil zuteil geworden.“
Dieſe in England ſehr volkstümlichen Sätze
werden ſicherlich jetzt eine Exfüllung finden,
die dem Koloß auf tönernen Füßen ſehr
ſchlecht bekommen kann. Denn mit Eden
und Churchtll hat Chamberlain ſich der
demokratiſchplutokraten Jdeenwelt gebeugt,
die unter jüdiſcher Führung die blinde Ver
nichtung Deutſchlands predigt, und dafür
nicht nur das Leben der Angehörigen
anderer Nationen, ſondern auch das der
jungen Engländer und Franzoſen aufs
Spiel ſetzt.

Churchill und Eden, dieſes Programm
bedeutet den Krieg; und aus der Fülle
ſeiner politiſchen Beobachtungen der Tätig-

keit dieſer Kriegshetzer hat der Führer

Paris WearchausBüncinfs auf
london-Warscheou ausgerichtet

Jn Paris wurde ein franzöſiſch-polniſches
Protokoll unterzeichnet, das im weſentlichen
die früheren franzöſiſch- polniſchen Ab
machungen enthält, die aber auf den be
deutend weitergehenden engliſch-pol
niſchen Vertrag ausgerichtet wurden. Rein
äußerlich kommt dies darin zum Ausdruck,
daß in dem franzöſiſch- polniſchen Protokoll
die gleichen Ausdrücke verwendet werden,
wie ſie ſich im engliſch- polniſchen Vertrag
finden.

Einhberufungen n R
Die ruſſiſche Preſſe veröffentlicht einen

Befehl des Kriegskommiſſars Worpſchilow,

der die Einberufung von 1 Jahrgängen
für die ruſſiſche Armee ab 15. September
anordnet. Die Entlaſſung der jetzt 2 bzw.
3 Jahre dienenden Soldaten ſoll bis Ende
des Jahres erfolgen, in den Militärbezirken
an der Weſtgrenze der Sowjetunion, alſo
Leningrad, Minſk, Kiew, Charkow, Moskau
und Kalinin jedoch einen vollen Monat
ſpäter vorgenommen werden. Die Zeitungen
unterſtreichen durch ihre Leitartikel die Be
deutung der Verordnung.

Die Polen machen innerhalb ihres Heeres
Propaganda, keine deutſchen Soldaten ge
fangenzunehmen. Sie ſollen kurzerhand er
ſchen werden.

Polen „auſf dem Wege nach Berlin
Gefangene Bolen werden abgeführt. Weltbild-Schwahn (E).
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wiederholt ihre verhängnisvolle Wirkſam
keit öffentlich gebrandmarkt. Winſton
Spencer Churchill iſt ein Mann, der alles
und nichts kann, nur zerſtören. Nachdem er
England im Weltkriege und durch die
gänzlich mißglückte Pfundaufwertung in
Grund und Boden regieren geholfen hatte,
begann er den Krieg gegen das neue
Deutſchland. Am 13. Auguſt 1933 wandte
Churchill ſich in einer Rede gegen die
Wiederaufrüſtung Deutſchlands und appel
lierte an die Regierenden Englands, die ihn
aus ihren Reihen ausgeſchloſſen hatten, um

eine Preſſion auf die deutſche Regierung,
während er zur gleichen Zeit etwa, da er
alles kann, den Text zu Filmen aus der
Geſchichte Englands für die Londoner Film
Produktion Ltd ſchrieb.

Der Right Honourable Winſton Leon-
hard Spencer Churchill iſt der Enkel des
7. Herzog von Malborvugh und noch heute
pocht in ihm das leichtſinnige Blut ſeines
Ahnen, der als Churchill zum Herzog von
Malborough erhoben, ſeinen Gönner
Jakob II. im Stich ließ, um Wilhelm von
Oranien zu dienen, und der ſpäter zu den
erfolgreichſten Heerführer ſeiner Zeit ge
zählt wurde. Dieſer Churchill nahm ein
ruhmloſes Ende, da er der Beſtechung über
führt wurde. Seitdem haben die Churchills
ähnlich wie die Chamberlains, die aus
längſt nicht ſo altem Adel ſtammen, eine
verhängnisvolle Rolle in der engliſchen
Politik geſpielt, und unſer Churchill viel
leicht die verhängnisvollſte.

Am 24. Oktober 1985 wollte er ſeine
Tauglichkeit für einen Miniſterpoſten da
durch beweiſen, daß er Deutſchland ſogar für
den Abeſſintenkonflikt verantwortlich machte.
Der Mann, der in Erwartung kommender
Dinge die engliſche Flotte nach der Flotten
ſchau von Spithead im Juli 1914 mobil
machte, alſo damals den Krieg geradezu
wollte, der ſpäter der engliſchen Regierung
vorwarf, ſie verriete die britiſchen Jntereſſen
in Jndien, worauf er nachher weh- und
demütig Abbitte leiſten mußte, ſpekulierte
auf die engliſche Dummheit, und er hat jetzt
damit Erfolg gehabt. Während ſein Neffe
unter dem Namen Esmont Romilli auf
roter Seite in Spanien kämpfte, hielt Chur
chill unentwegt Reden und ſchrieb ebenſo
unentwegt. Am 17. September 1937 ver
wahrte er ſich dagegen, ein Deutſchenfeind
zu ſein, er ſei nur ein Gegner!

Churchill, der einſt nach den Erinne

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Mittwoch, den 6. September 1939

rungen der Lady Asquith, der Gattin des
Premierminiſters von 1914 den Ausbruch
des Krieges mit einem Lachen quittiert hatte,
miſchte ſich in alle möglichen Dinge. Er
wollte die USA. zum gemeinſamen Vor
gehen mit England gegen die autoritären
Staaten bewegen. Er reiſte wiederholt nach
Paris und beſichtigte kürzlich noch als Pri
vatmann, begleitet von franzöſiſchen Autori
täten, die Maginot-Linie. Am 17. Oktober
1938 warb er für ein Zuſammengehen Bri-
tanniens, Frankreichs und Sowjetrußlands
gegen Deutſchland. Seine fixe Jdee war,
daß man den „Nazismus“ in Europa aus
rotten müſſe, und als der Führer ihn in
Weimar mit Eben zuſammen als Kriegs
hetzer übelſter Sorte hinſtellte, ließ Churchill
eine ſehr lendenlahme Erklärung los, die er
bald darauf durch neue Unverſchämtheiten,
ſo am 28. Juli 1939, erneuerte. Noch zuletzt,
am 1. Auguſt, brachte das „Diario de Lisboa“
ein Jnterview, das dieſen edlen Herrn als
typiſchen Vertreter jener engliſchen Geiſtes
richtung darſtellt, die überhaupt nichts dazu
gelernt hat und in ihren eigenen Sünden
verkalkt iſt.

Während Churchill durch ſeine Betrieb
ſamkeit die Welt in Atem hielt und damit
dem Zuge ſeines Geſchlechts ſich würdig
zeigte, hat der jüngere Anthony Eden
Eden iſt jetzt 42 Jahre ſeit Jahren die
Politik Englands im Sinne der alten Ein
kreiſungspolitik zu beeinfluſſen verſucht, und
als Auftakt dazu die Verhängung von Wirt
ſchaftsſanktionen gegen Jtalten in Genf be
trieben. Damals ſagte er, England wiche
nicht zurück, aber England mußte nachher
die Tatſache des römiſchen Jmperiums an
erkennen, und der Filmliebling und das
Jdol aller hyſteriſchen Jungfrauen und eng
liſchen Biſchöfe hatte eine Niederlage er
litten, die ihn nach einiger Zeit, im Februar
1938, zum Rücktritt zwang. Seit der Zeit hat
er Chamberlains Außenpolitik ſtets kriti
ſiert; der Ehrgeizige machte ſich zur Aufgabe,
den, wie er vor amerikaniſchen Geldprotzen
ausführte, „arroganten Militarismus“ der
Autokratien zu zerſtören und trat immer

ieder für die Einkreiſung Deutſchlands
ein.

Am 28. Juli ſchrieb er im „Jlluſtrierten
Krakauer Kurier“, dem berüchtigten pol
niſchen Hetzblatt, das jüdiſcher Leitung unter
ſtand, einen Aufſatz, in dem er lebhaft für
ein polniſches Danzig eintrat. Das alſo ſind
Englands neueſte Miniſter.

Poeniberfal auf Sanitster
Deutſche Krankenſchweſter unter dem Zeichen des Roten Kreuzes niedergeſchoſſen

In den Wäldern nördlich von Krone an
der Brahe umherſtreifende Teile der pol
niſchen Kavalleriebrigade Pomorſkie haben
am Montag gegen 18
Sanitätskompanie angegriffen und die
Mannſchaften und wehrloſen Verwundeten
bis auf acht Mann, die entkommen konnten,
niedergemetzelt. Sämtliche Gefallenen
trugen die weiße Binde mit dem Roten
Kreuz und waren entſprechend den Genfer
Beſtimmungen unbewaffnet. Obwohl der
Führer der deutſchen Sanitätskompanie
eine große Fahne mit dem Roten Kreuz
ſchwenkte, um die ihm anvertrauten Ver
wundeten zu ſchützen, ſchoſſen die Polen
erbarmungslos darauf nieder. Sie ſtürzten
ſich auf die einzelnen Wagen, riſſen die wehr

ſen Verwundeten von den Tragbahren
und metzelten ſie nieder.

Uhr eine deutſche

Eine weitere erſchütternde Meldung er-
reicht uns: Eine deutſche Krankenſchweſter,
die im Abſchnitt Tuchel weſtlich Graudenz
in einem in der Kampflinie liegenden Ge
höft ſoeben gefangenen polniſchen Verwun
deten die erſte Hilfe leiſtete, wurde, als ſie
in ihrer Schweſterntracht den Hof des Ge
höftes überſchritt, von polniſchen Maſchinen
gewehrſchützen ſkrupellos zuſammen

geſchoſſen. Ueber dem Gehöft wehte weithin
ſichtbar die Fahne des Roten Kreuzes.

Außerdem würde von den Polen eine
Sanitätskompanie, die nach Oſtro mar-
ſchierte und durch das Rote Kreuz gut er
kenntlich war, von einem polniſchen Flieger
beſchoſſen.

erſchoſſen.

Zſwviſe Reſfchsverteſdigung
Reichsverteidigungskommiſſare eingeſetzt Wehrkreis IV: Gauleiter Mutſchmann

Auf Anordnung des Führers ſind vom
Miniſterrat für die Reichsverteidigung im
ganzen Reich mit beſonderen Vollmachten
ausgeſtattete Reichsverteidigungskommiſſare
eingeſetzt worden. Jhre Bereiche decken ſich
mit den Wehrkreiſen. Sie ſind im Wehr-
kreis die Organe des Miniſterrates für die
Reichsverteidigung und ſind verantwortlich
für die geſamte zivile Reichsverteidigung
innerhalb jedes Wehrkreiſes. Die Behörden
und ſonſtigen Stellen führen ihre Arbeiten
in der bisherigen Form und nach den gel-
tenden Zuſtändigkeitsregelungen fort.

Die Aufgabe der Reichsverteidigungs
kommiſſare beſteht darin, in allen Angelegen
heiten der zivilen Reichsverteidigung die
Einheitlichkeit der Maßnahmen innerhalb
des Wehrkreiſes ſicherzuſtellen und die
enge Zuſammenarbeit mit den
zuſtändigen Wehrmachtsdienſt-
ſt e llen, insbeſondere mit dem Wehrkreis-
befehlshaber zu gewährleiſten. In den
Operationsgebieten bleibt es bei der auf der
Grundlage vollziehender Gewalt getroffenen
Organiſationsregelung. Der Miniſterxat
für die Reichsverteidigung hat bereits die
notwendigen Vorſchriften beſchloſſen.

Als Reichsverteidigungskommiſſare ſind
durch den Vorſitzenden des Miniſterrates
für die Reichsverteidigung, Generalfeld
marſchall Göring, beſtellt worden:
m I: Oberpräſident und Gauleiter

och;
Wehrkreis II: Oberpräſident und Gauleiter

SchwedeKoburg;
Wehrkreis III: Oberpräſident und Gauleiter

Stürtz;
Wehrkreis IV: Reichsſtatthalter

und Gauleiter Mutſchmann;
Wehrkreis V: Reichsſtatthalter und Gau-

leiter Murr;
Wehrkreis VI: Oberpräſident und Gauleiter

Terboven;
Wehrkreis VII und XIII: Staatsminiſter

und Gauleiter Adolf Wagner;
Wehrkreis VIII: Oberpräſident und Gau-

leiter Joſef Wagner

Wehrkreis IX: Reichsſtatthalter und Gau-
leiter Sauckel;

Wehrkreis Reichsſtatthalter und Gau-
leiter Kaufmann;

Wehrkreis XI: Reichsſtatthalter und Gau-
leiter Jordan;

Wehrkreis XII: Reichsſtatthalter und Gau
leiter Sprenger;

Wehrkreis: XVII:
Gauleiter Bürckel;

Wehrkreis XVIII: Landeshauptmann und
Gauleiter Rainer.

Reichskommiſſar

Mehrere Mannſchaften wurden

und

100 km Vormarsch in 3 Tagen
Deutſche Truppen in Kattowitz und Königshütte

Die im Gegenangriff nach Polen ange
ſetzten deutſchen Truppen ſind in den erſten
drei Tagen bis zu 100 Kilometer in Feindes
land eingedrungen. Einzelne Truppenteile
ſind täglich 30 Kilometer durch eine Grenz-
one ſchlechteſter Wege und unter dauerndem
eindlichen Widerſtand vorwärts gekommen.

Hierzu hat die Wirkung der eingeſetzten
Luftwaffe beigetragen.

Deutſche Truppen ſind in Kattowitz
und Königshütte eingerückt. Dasoberſchleſiſche Jnduſtriegebiet iſt nunmehr
zum größten Teil von deutſchen Truppen be
ſetzt und wird zur Zeit von polniſchen Jn
ſurgenten und Aufſtändiſchen geſäubert. Der
größte Teil der Jnduſtrieanlagen fiel un
beſchädigt in deutſche Hand.

Außerdem wurden in Luftkämpfen am
Dienstag im Raume Warſchau--Loöz 11
polniſche Flugzeuge abgeſchoſſen. Von den
in der Dangziger Bucht ſtehenden deutſchen
Seeſtreitkräften wurde ein drittes polniſches
U-Bvot vernichtet. Ein polniſcher Diviſions
kommandeur fiel in deutſche Hand.

Der Warſchauer Funk meldet, daß die
polniſchen Truppen gezwungen wurden, die
Städte Bromberg und Graudenz nach hef
tigem Widerſtand aufzugeben. Auch der pol
niſche Heeresbericht vom 4. September gibt
die deutſchen Erfolge im polniſchen Kor
ridor zu. Er teilt u. a. mit, daß die polni
ſchen Truppen die Front bei Bromberg auf
zugeben gezwungen waren. Auch die dent-
ſche Eroberung Tſchenſtochaus wird, wenn
auch indirekt, beſtätigt.

Ein polniſcher Heeresbericht

Die Polniſche Telegraphenagentur und
die franzöſiſche Havas-Agentur verbreiten
Meldungen, daß deutſche Flieger einen Zug
des polniſchen Roten Kreuzes mit Bomben
belegt hätten. Jn der Nähe von Lodz ſei
eine Kirche während der Meſſe bombardiert

Wer Cigaretten
Zug für Zug

genießen will,
sollte „besser“ rauchen

AVTERKAM S

worden, wobei ein Geiſtlicher und zahlreiche
Gläubige verletzt worden ſeien. Schließlich
ſei noch eine Hilfsbaracke von Pfadfindern
neben örei Rot-Kreuzzügen in der Nähe von
Warſchau bombaröiert worden. Von amt-
licher deutſcher Seite wird mitgeteilt, daß
ins genannten Meldungen frei erfunden
ind.

MiBstim mung n Polen
Die Regierung forderte in einem Rundfunkaufruf „Bewah rung der Ruhe

Die augenblicklich in Polen herrſchende
Stimmung unter der Bevölkerung ſchildern
übereinſtimmend Flüchtlinge aus Polen.
Mißtrauen gegen die Kriegsführung und
Mangel an den notwendigſten Bedarfs
artikeln herrſcht. Schon angeſichts der jetzigen
Auswirkungen bei Kriegsbeginn ſeien die
kühnen Erwartungen auf die Wirkſamkeit
einer Hilfe Englands und Frankreichs für
Polen völlig zuſammengebrochen. Augen
zeugen der deutſchen Fliegerangriffe auf
Wilna und Grvodno ſchildern die ſeeliſch zer
mürbende Wirkung auf die geſamte Bevölke
rung, obwohl ſich die deutſchen Flieger
aktionen nur auf militäriſche Objekte be
ſchränken.

Zahlreiche Lebensmittelgeſchäfte War-
ſchaus haben geſchloſſen. An verſchiedenen
Stellen der Stadt kam es zu Ausſchreitungen,
in deren Verlauf die Polizei rückſichtslos
vorging und zahlreiche Verhaftungen vor
nahm. Die polniſche Regierung hat ſich mit
einem Aufruf im Warſchauer Rundfunk an

die Bevölkerung gewandt und fordert dieſe
auf, die „Ruhe zu bewahren Der (bisher

völlig geſchlagene) Marſchall Rydz-Swmigly
würde alle Kräfte Ppolens zuſammenfaſſen,
um den Kampf zu einem „ſiegreichen Ende
zu führen“.

Am Montag hat ein polniſcher Oberſt
über den Warſchauer Rundfunk von der
Bevölkerung der Grenzgebiete verlangt,
daß es im Grenzgebiet keinen Unterſchied
zwiſchen polniſchem Heer und polniſcher
Zivilbevölkerung geben dürfe, und ebenſo
keinen Unterſchied zwiſchen Mann und
Frau. Alle hätten ſich als „polniſche Sol
daten zu fühlen und dem Feind auf jede
erdenkliche Art zu ſchaden“.

Dieſer Aufruf beweiſe die Organiſation
des Franktireurkrieges. Die Terroriſie
rung der deutſchſtämmigen Bevölkerung im
Kreiſe Kolmar wird von den Polen in un
erhörter Weiſe getrieben. Bewaffnete pol-
niſche Banden, die ſich am Tage in den
Wäldern verſteckt halten, brechen bei Nacht
vor, plündern die Ortſchaften aus und
zünden ſie an. Bei den Bränden in Joſephs
ruh im Kreiſe Kolmar iſt die 90 Jahreralteno

iFrau Brueſſe im Bett verbrannt.

Der Führer bheswente
Verwoencese

Auf einem Bahnhof hinter der Oſtfront,
auf dem der Sonderzug des Führers kurzen
Aufenthalt hatte, traf Dienstagmittag zur
gleichen Zeit ein Verwundetentransportzug
auf dem Wege von der Front nach dem
Jnnern des Reiches ein. Der Führer ließ
ſich ſofort von dem Leiter des Transportes
über Zuſammenſetzung des Zuges und Be
ſtimmungsort Bericht erſtatten und ging ſo
dann durch jeden einzelnen Wagen des Trans
portzuges. An jedem Bett und bei jedem
Verwundeten fragte er nach Einzelheiten
über die Schwere der erlittenen Verletzungen
und ihre Urfache. Er ſprach ihnen Dank
für ihr tapferes Verhalten aus, und oftmals
erinnerte er dabei auch an ſeine eigene Ver
wundetenzeit im Weltkrieg. Mit ſeſtem
Blick und leuchtenden Augen antworteten
die verwundeten Soldaten dem Führer auf
ſeine Fragen.

Lovalitätserkisrungen
för Engfene

Jm vorderen Orient haben die von den
Demokratien abhängigen Kleinſtagten, wie
das Transjordanland und die Repu

„Zersförte“ehwarze Macdonna
USA. -Journaliſt ging auf Veranlaſſung von Dr. Gvebbels nach Tiſche nſtochau

Der bekannte amerikaniſche Journaliſt
F. P. Lochner in Berlin, der auf Veranlaſ
ſung von Dr. Goebbels nach Tſchenſtochau
geſandt wurde, gab vor der geſamten Aus
landspreſſe in Berlin folgende Erklärung
ab:

„Jch habe mich davon überzeugt, daß die
polniſchen Behauptungen über die Zer-
ſtörung des Mutter-Gottes-Bildes von
Tſchenſtochau frei erfunden ſind. Das Kloſter
und auch das Bild der Schwarzen Madonna
ſind völlig unverſehrt. Die Mitglieder des
Ordens, die das Bild der Schwarzen Ma-
dvnna betreuen, verſehen nach wie vor ihren
Dienſt und halten täglich ihre religiöſen
Uebungen ab. Der Prior des Ordens gab
auf meinen Wunſch folgende Erklärung ab:

„Hiermit erkläre ich auf Anfragen der
deutſchen militäriſchen Behörden, daß das
wundertätige Bild der Czenſtochauer Mutter
Gottes auf dem Hellen Berge (Gasna Gora)
weder geſtern beim Einmarſch der deutſchen
Truppen noch bis zur Stunde beſchädigt

wurde. Der Helle Berg hat bis dahin keiner
lei Verluſte erlitten.

gez. Vater Herbert Metylewſki, Prior.“

„30 polnhe Bomber
ber BernDer Warſchauer Rundfunk behauptete,

30 polniſche Flugzeuge hätten am Dienstag
„wichtige militäriſche Stützpunkte in Berlin
bombardiert und wären unverſehrt zurück
gekehrt“. Die Behauptung ſtellt eine neue
Gipfelleiſtung frecher Verlogenheit dar. Sie
reiht ſich allerdings würdig an die zügel
loſe polniſche Großſprecherei, man würde
die Schlacht bei BerlinTempelhof ſchlagen
und das Reich unter ein „Berliner Diktat“
zwingen. Wie ſchlimm muß es doch um die
Verfaſſung dieſer polniſchen Märchenerzähler
ſtehen, daß ſie ausgerechnet zu einem Zeit
punkt, an dem ſich die polniſche Ohnmacht
in der Luft und die völlige Beherrſchung des
polniſchen Luftraumes durch die deutſche
Luftwaffe in der Welt bereits herum-
geſprochen hat, dieſe polniſche „Heldentat“
von einem Luftbombardement Berlins ſer
vieren.

blik Libanon ihrer Sympathie für die
Sache ihrer europäiſchen Oberherren pflicht-
ſchuldig Ausdruck gegeben. Ebenſo hat die
Regierung von Nepal die britiſche Regie
rung ihrer Loyalität verſichert. Im ſüd-
afrikaniſchen Parlament wurde
mit geringer Mehrheit eine Entſchließung
des Generals Smuts, daß die Beziehungen
zu Deutſchland abgebrochen werden ſollten,
angenommen. Dem deutſchen Vertreter in
Neuſeeland wurden die Päſſe ausgehän
digt. Jn DeutſchOſtafrika iſt die
Jnternierung der männlichen Deutſchen, die
im kriegsfähigen Alter ſtehen, ohne Zwiſchen
a und ohne Widerſtand durchgeführt
worden.

Ofe Heldentaf von Hateel
Wie ein deutſcher Panzerzug ſich hiekt.

Während unſere Truppen bereits tief im
Feindesland ſtehen, wird ein Kampfereignits
des Vormarſches auf Bromberg vekannt, das
von der heldenmütigen Tapferkeit unſerer
Panzerſoldaten ein unvergleichliches Zeug
nis ablegt. Am Sonnabend hatten die deut
ſchen Truppen die von den Polen ſtark be
ſetzte Stadt Nakel erreicht und begannen,
ſich auf einen ſchweren Kampf vorzubereiten
Da ſtieß ein deutſcher Panzerzug in
voller Fahrt mitten hinein in die Stadt. Auf
dem Bahnhof des Ortes bremſte der Zug
ab und blieb ſtehen. Nach wenigen Minuten
ſchon hatte er das konzentriſche Feuer der
Polen auf ſich vereint, und nun begann ein
heldenmütiger Kampf der tapferen Beſatzung

gegen die feindliche Uebermacht. mmer wie
der verſuchten die Polen unter Einſatz
ſchwerſter Waffen den Zug zu ſtürmen Aber
die Feuerſchlünde der Panzerwagen ſpien
Tod und Verderben. Stundenlang ging das
erbitterte Ringen. Aber trotz der nahezu
hoffnungsloſen Lage ergab ſich die Beſatzung
nicht. Der Panzerzugführer fiel, aber die
Beſatzung focht mit ungebrochener Helden
haftigkeit weiter.
Jnzwiſchen waren die im Vorgelände

liegenden deutſchen Truppen in die erſten
Häuſer der Stadt eingedrungen und es ge
lang ihnen, den Zug mit ſeiner Beſatzung
nach ſtunden langem heftigen Ringen aus der
polniſchen Umklammerung und damit auch
die deutſche Stadt Nakel aus den Ketten der
Unterdrückung zu befreien.

Die britiſche Admiralität gab bekannt,
baß die Floktentätigkeit auf allen Meeren
weitergehe, daß es aber bis jetzt zu keinen
größeren Operationen gekommen ſei. Der
Hafen von Dvover ſei für die Handelsſchiff
fahrt geſperrt.

Argentinien, Braſilien, Chileund r ererrs gaben Neutralitätserklärnn
gen ab.
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Der Marſch der Deutſchen in Polen

Feuerſpruch von Heinrich Gutberlet.

Nach jeder Nachrichtenſendung klingt im Deut
ſchen Rundfunk der Marſch „Weichſel und Warthe“

auf. Er filhrt den Untertitel „Marſch der Deut
ſchen in Polen“. Dieſer Marſch, vom Heeresober
muſikinſpizienten Prof. Schmidt komponiert,
hat als Grundlage Text und Melodie des Feuer
ſpruches von Heinrich Gutberlet. Der Feuer
ſpruch, der ſeit Jahren von unſeren deutſchen
Brüdern in Polen bei ihren Feiern geſungen
wird, hat folgenden Wortlaut:

„Was auch daraus werde:
Steh zur deutſchen Erde,
Bleibe wurzelſtark!
Kämpfe, blute, werbe
Für dein höchſtes Erbe!
Siege oder ſterbe,
Deutſch ſei bis ins Mark!
Was dich auch bedrohe?
Eine heilige Lohe
Gibt dir Sonnenkraft!
Laß dich nimmer knechten,
Laß dich nie entrechten!
Gott gibt den Gerechten
Wahre Heldenſchaft!“

Hausfrauen!
Jhr erhaltet koſtenlos Auskunft in

allen haus wirtſchaftlichen Fragen!

Wo
Jn den Beratungsſtellen des Deutſchen
Frauenwerkes!

Auskunft über Ort und Zeit der Sprech
ſtunden erteilen alle Ortsgruppenleiter und
Ortsfrauenſchaftsleiterinnen!

Dein Kind wirci betreut
Wenn die Mutter Wege beſorgt Kinderſtuben eröffnet?

Eine Frage, die manche Mutter in dieſen
Tagen der Bereitſtellung aller Kräfte mit bangem
Herzen aüfgeworfen haben mag. Der Mann zur
Fahne einberufen oder zu erhöhter Dienſtleiſtung
im. Berüfe eingeſetzt, die älteren Jungen und
Mädchen bereits zu mannigfachen Aufgaben im
Intereſſe der Allgemeinheit herangezogen das
bedingt gleichzeitig eine vielſeitigere Beanſpruchung
der Hausfrau Bei den vielen Gängen zur Stadt,
bei dieſer und jener Beſorgung, die oft längere
Zeit erfordert, weiß ſie dann in der Tat nicht,
wohin mit den kleinen und ſchulpflichtigen Kindern.

Hier will die Partei helfen!
Der Kreisleiter hat die NS.Frauenſchaft und die
NS.Volkswohlfahrt beauftragt,

Kinderſtuben zur vorübergehenden Bekreuung
der Kleinen

bereitzuſtellen. F
Jn Ausführung dieſer Aufgabe werden vor

läufig
1. in der König-HeinrichSchule, Adolf-Hikler

Straße,

Wo wird weiter ſtudiert?
Verſchiedene Univerſikäten und Hochſchulen im

Reich geſchloſſen

Der Reichsminiſter für Wiſſenſchaft, Erziehung
und Volksbildung teilt mit:

Folgende Univerſitäten ſetzen ihren Lehr und
Forſchungsbetrieb fort:

die Univerſitäten Berlin, Wien, Mün
chen, Leipzig, Jena;

die Tech niſchen Hochſchulen: Berlin,
München;

die Tier ärztliche Hochſchule in Han
nover;

die Wirtſchaftshochſchule in Berlin.
An dieſen Hochſchulen beginnt für Studierende
aller Fakultäten das nächſte Semeſter am Mon
tag, den 11. September 1939.

An den übrigen Hochſchülen werden nur noch
die Prüfungen beſchleünigt durchgeführt. Die
Wehruntauglichen und die von der Wehrmacht
noch nicht einberufenen Studenten werden auf
gefordert, ſofort ihr Studium an einer der ge
nannten Hochſchulen aufzunehmen und fortzuſetzen.

Getreidesſo in Flammen
Großfeuer im Niſchmühlen Grundſtück Ausdehnung des Feuers ver

hindert Selbſtloſer und tapferer Einſatz aller Mannſchaften
In der Nacht zum Mittwoch entſtand aus bis

her noch nicht völlig geklärker Urſache ein Groß
feuer im Getreideſilo der Riſchmühle, das auf
die benachbarten Grundſtücke überzugreifen drohke.
Durch den reſtloſen Einſatz der Feuerlöſchpolizei
und vieler Hilſsmannſchaften wurde der Brand
auf ſeinen Herd beſchränkt und war in den Mor
genſtunden des Mittwoch niedergekämpft. Der
Schaden iſt erheblich

In der letzten Stunde des Dienstag kam in dem
fünfſtöckigen Silobau der Riſchmühle Feuer aus,
das in den großen Vorräten reichliche Nahrung
fand und ſich im Nu zu einem Großfeuer ent
wickelte. Jn kurzer Zeit ſchlug die feurige Lohe
in gewaltigen Flammen durch den Dachſtuhl in
die dunkle Nacht und rötete weithin den Himmel.
Für die angrenzenden Gebäude, namentlich für
die Mühle ſelbſt, die mit dem Silo baulich ver
bunden iſt, beſtand höchſte Gefahr. Der ſtarke
Funkenflug bedrohte zudem das aus vielen alten
Gebäuden beſtehende Wohnviertel an der Saale.

um 23.25 Uhr wurde die Feuerlöſch
poligei alarmiert. Sofort wurden ſämtliche
Schleifen geweckt. Die Geräte waren in kürzeſter
Zeit bemannt. Als ſie an der Brandſtelle eintrafen,
war die Lage äußerſt bedrohlich. Zum Schutze der
Nachbarſchaft, zu dem ſich auch die Hausfeuer
wehren und andere hilfsbereite Mannſchaften ein
geſetzt hatten, wurden zunächſt alle Maßnahmen
getroffen. Zugleich wurde das Gebäude des Ge
treideſilos von drei Seiten mit 12 Schlauch

leitungen angegriffen. Die ebenfalls herbei
geeilte Feuerwehr aus Leung ſetzte von dem durch

das Grundſtück führenden Saalearm mit zwei
Automobilgeräten ein. So wurde das Übergreifen

des Feuers auf das Mühlengebäude
verhindert, das zunächſt ſchon als kaum zu
retten angeſehen werden mußte. In der ſengenden

Glut, die dem Brandherde entſtrömte, floß den
Wehrmännern der Schweiß in Strömen. Dazu
ham die beißende Rauchentwicklung. Aber unent-
wegt wurde der Angriff gegen das zerſtörte Ele
ment fortgeſetzt. Jn etwa einer Stunde war jeg
liche Gefahr der Ausdehnung beſeitigt Aber im
Innern des Silos waren die Flammen ſchwer zu
erſticken.

Bis um 6 Uhr morgens mußte Waſſer
in größten Mengen unaufhörlich in den Bau
hineingeworfen werden, bis das Feuer als gelöſcht
angeſehen werden konnte. Die maſſive Bauart des
Speichers hat ein Zuſammenſtürzen der Mauern
verhindert. Die ſtarke Waſſergabe hat eine Mehl
ſtaubexploſion verhindert.

Die Merſeburger Feuerwehr hat aus allen
Organiſationen in dieſer Nacht wertvolle Hilfe ge
habt. Alle eingeſetzten Mannſchaften haben ſich
bewährt und Unerſchrockenheit an den Tag gelegt.
Zweckmäßige Anordnungen trugen zur Vermei
dung von Unfällen bei, ſo daß keinerlei Schaden
an Perſonen entſtanden iſt. Die aus Halle zu
Hilfe eilende Feuerlöſchpolizei brauchte nicht ein

geſetzt zu werden.

Brandſchittz
mäßige Trage, Verbandmaterial, behelfsmäßige

2. in der HansSchemmSchule, Wilhelmſtraße
(beſonders für Abholung der Familienunker
ſtützung in der Chriſtianenſtraße),

3. das Erika-JordanHeim, Weißenfelſer Straße,
für den genannten Zweck, in der Zeit von 7 bis
13 Uhr und von 15 bis 19 Uhr, Räume zur Ver
fügung gehalten.

Die Kinderſtuben ſtehen unter Leitung
erfahrener Frauen, denen Helfe-rinnen aus dem BD M. zur Verfügung
ſtehen. Auch für die Abſtellung vonKinderwagen iſt Sorge getragen. Sobald
ſich die Notwendigkeit zur Einrichtung weiterer
Kinderſtuben ergeben ſollte, werden vermehrte
Möglichkeiten geſchaffen und in dieſer Zeitung
bekanntgegeben werden.

An die Mükter ergeht die Bitte, ſich ver
trauensvoll dieſer Einrichtung zu bedienen.

Die Eröffnung der Kinderſtuben findet
am Freitag, 8. September, ſtatt.

Aufruf des Zivilen Luftſchutzes!
Was hat die Zivilbevölkerung zu tun?
1. Den Anordnungen des Luftſchutz

wartes und der Amtsträger des
Reichsluftſchutzvundes iſt unbedingt
Folge zu leiſten.

2. Ruhe und Beſonnenheit be
wahren.3. Verdunkelung von Einbruch der Dun
kelheit bis zum Hellwerden als Dauerzuſtan d.
Nach außen darf kein auf weite Entfernung er
kennbarer Lichtſchein fallen.

Völlige Entrümpelungider Dach
böden aber nicht etwaiger ausgebauter
Dachwohnungen.

5. Herrichten des Luftſchutzraumes,
gegebenenfalls behelfsmäßig
a) Splitterſchutz,

Kampfſtoffſchutz.

6. Einrichtung des Luftſchutz
raumes und der Gasſchleuſſe mit den not
wendigſten Einrichtungsgegenſtänden und geräten
(Sitz und Liegemöglichkeiten, Waſch und Trink
waſſer, Notbeleuchtung, Ausbruchwerkzeug uſw.

7. Bereitſtellung von Löſchwaſſer:
a) Jede Haushaltung hält mindeſtens

einen mit Waſſer halb gefüllten Eimer in
der Vorſaaltür griffbereit.
Sämmtliche verfügbaren größeren Waſſerbe
hälter ſind mit Waſſer zu füllen und als Re
ſerve im Hauſe (auch in den Wohnungen) ver

teilt aufzuſtellen. Einer davon vorm Eingang
zum Bodenraum.

8. Die von den Hausbewohnern zur Verfügung
eſtellten Selbſtſſchutzger äte ſind dem LuftLoge zu übergeben

9. Sämtliche Selbſtſchutz-Gerät-
ſchaften griffbereit aufſtellen (Handfeuerſpritze,
Einreißhaken, mehrere Feuerpatſchen, Kiſte mit
feuchten Sand, dazu Handſchaäufel, ferner Leine,
Leiter, Schaufel oder Spaten, Axt, Beile zum

LuftſchutzHausapotheke, behelfs

Schienungsmittel für die erſte Hilfe uſw.).
10. Luftſchutzraumgepäck und, ſoweit

vorhanden, Volksgasmaske in der Wohnung griff
bereit legen. Nachts ebenfalls auch die Kleidung

11. Die Volksgasmaske iſt, ſoweit vorhanden,
auf der Straße in einer Tyagetaſche mitzuführen.

e

Weltchen Gender ſtchalte ich ein?
Sendeylan des deutſchen Rundfunks.

Mehrere deutſche Rundfunkſender müſſen bis
auf weiteres um 26 Uhr, am Tage bei unſichtigem
Wetter, ihren Betrieb zeitweiſe einſchränken und
können während dieſer Zeit lediglich die deutſchen
und fremdſprachigen Nachrichten ſenden

Rundfunkhörern, die ihren gewohnten Reichs
oder Ortsſender nicht mehr empfangen können,

wird empfohlen, folgende Reichsſender einzuſtellen,
die ihren Betrieb beſtimmt ſortſetzen:
Deutſchlandſender,
Reichsſender Breslau mit ſeinen Nebenſendern,
Reichsſender Böhmen und Brünn,
Reichsſender Wien mit den Sendern der Oſtmark,
Sender der Protektoratsregierung Prag,

der um 22.30 Uhr einen Überblick über die deut
ſchen Nachrichtenſendungen des Tages gibt.

Von der Straße
Unliebſames Hindernis. Vorſicht bei Ausfahrk.

Auto in Flammen.
In der Domſtraße lag Dienstagnachmittag ein

mit zwei Pferden beſpannter und mit Ziegelſteinen
beladener Wagen für einige Zeit feſt. An der
Zugkette hatte ſich ein Haken verbogen, und trog
aufgewanöter Beinühungen war er nicht in Ord
nung zu bringen. Da der Wagen faſt mitten auf
der Straße vor dem Umbau neben der Dom
apotheke ſtand, bildete er in der ſchmalen Fahr
bahn ein unliebſames Hindernis. Von beiden
Seiten war der Verkehr geſperrt, ſo daß einige
Fahrzeuge einen anderen Weg nahmen.

Zu einer unſanften Begegnung zweier Kraft
wagen kam es am Dienstagmittag in der Fiſcher
ſtraße. Ein Laſtwagen ſtand in der Einfahrt eines
Hauſes und wurde beladen, als aus der Einfahrt
gegenüber ein Lieferwagen rückwärts herausfuhr.
Dabei fuhr dieſer auf den größeren Kollegen auf,
wobei beide Fahrzeuge Beſchädigungen davon
trugen.

m Dienstag gegen 15 Uhr geriet ein Laſt
kraftwagen in Brand Durch die Merſe
burger Feuerwehr konnte der Brand gelöſcht
werden. Dadurch entſtand nur geringer Sach-
ſchaden.

Jedem bleibt ſein Heim
Ausdehnung des Mieterſchutzes auf alle

Mietverhältniſſe.
Jn dieſen Tagen, in denen Millionen deut

ſcher Männer Haus und Heim verlaſſen, um
dem Rufe des Vaterlandes zu folgen, ſieht die
Reichsregierung es als ihre Aufgabe an, die
Frontkämpfer von der Sorge um den Lebens-
unterhalt ihrer Angehörigen zu befreien. Aus
dieſem Grunde hat die Reichsregierung durch
eine Verordnung das Mieterſchutzgeſetz auf die
jenigen Mietverhältniſſe ausgedehnt, für die es
bisher noch nicht galt.

Damit gilt der Schutz dieſes Geſetzes nun
mehr für ſämtliche Wohnungen und Ge
ſchäftsräume.

Vor willkürlichen Kündigungen ſind alſo die
Mieter geſchützt. Dieſe müſſen aber auch ihrer-
ſeits ihre Miete weiterszahlen, damit
der Hauseigentümer ſeine Verpflichtungen er
füllen kann. Die Sorge um die Bezahlung der
Miete wird den Mietern, falls notwendig, durch
die beſonderen Kriegsfürſorgemaßnahmen in
weitem Umfange abgenommen. Gleichzeitig
hält es die Reichsregierung für erwünſcht, daß
von voreiligen Kündigungen abgeſehen wird.

haben, daß ſie bei ihrer Rückkehr ihr Heim wie
derfinden.

Endlich iſt Vorſorge dafür getroffen worden,
daß ſowohl die Mietpreiſe wie auch die auf
einem Gebäude ruhenden Verbindlichkeiten
gegenüber dem bisherigen Stande keine Steige
rung erfahren.

Funker im Wettbewerb
Das Morſen wird gelehrk!

Der Ortsverband Merſeburg des Deutſchen
Amateur-Sende- und Empfangsdienſtes E. V. hielt ſeinen Pflichtabend im
Heim ab. Der Ortsverbandsführer Pg. Rhein
wein konnte hierbei ein neues Mitglied begrüßen
und mitteilen, daß trotz Ortswechſel von Kame
raden der Mitgliederbeſtand der gleiche geblieben
iſt. Uber den im Auguſt ſtattgefundenen Wett
bewerb berichtete er eingehender. Erwähnens
wert war dabei, daß in Merſeburg von Aus
ländern die amerikaniſchen Amateurſtationen an
meiſten beobachtet werden konnten. Aller Voraus
ſicht nach wird die Beteiligung dieſer Amateure
auch am größten ſein. Das Ergebnis des Wett
bewerbes wird erſt in einigen Monaten vorliegen.
Es iſt zu hoffen, daß der Erfolg der Merſeburger
Amateure gut ſein wird. Um die Einſatzbereit
ſchaft des DASD. zu beweiſen, wurde feſtgelegt,
daß die Ubungsabende weiterhin regelmäßig Mon
tags und Donnerstags im Heim durchgeführt
werden. Hierbei wird insbeſondere auf ſchnelle
Erlernüng der Morſezeichen und
Steigerung des Morſetempos bei den Fortgeſchrit
tenen größter Wert gelegt. Ferner wird an jedem
Abend übungsmäßig Betriebsdienſt mit Beſtäti
gung durchgeführt werden. Soweit erforderlich,
wird der theoretiſche Unterricht fortgeſetzt.

woa

So
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„Wir sind zwe' Gegneſ—, dſe sfch eintg sind

wenſgstens darin, daß de ECKSTEIIN geſt
schmeckt sogar Seht gute

damit die Kriegsteilnehmer die Gewißheit
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Hinweis
Zur richtigen Benutzung der Ausweiskarten

für Lebensmittel für den Haushaltsplan der
Woche vom 4. bis 11. September geben wir in
alphabetiſcher Folge ein Verzeichnis der wichtig
ſten Lebensmittel mit dem Hinweis auf die Ab
ſchnitte, die in dieſer Woche zu verwerten ſind.

Butter: Für Milcherzeugniſſe, Hle und
Fette ſind in der laufenden Woche die Ab
ſchnitte 3 und 4 fällig. Auf Abſchnitt 3 gibt es
90 8 Butter, auf Abſchnitt 4 250 g Fette oder
le mit Ausnahme von Butter und Butter
Schmalz Für die Zuwendung der Fette und
le iſt die Vorratslage des Einzelhändlers zu
berückſichtigen.

Eier: Nicht bezugsſcheinpflichtig. Für den
auf Eier lautenden Abſchnitt 2 gibt es in der
e Woche 80 g Käſe oder 160 8 Friſch
quark.

Einmachzucker: Für die Abſchnitte Kar
toffeln 1, Kartoffeln 2 und Kartoffeln 3 gibt
es außer den normalen Zuckermengen je ein
halbes Kilo Zucker. Die Abſchnitte gelten bis
24. September. Kartoffeln ſelbſt ſind bezug
ſcheinfrei.

Erbſen: Erbſen zählen zu den Hülſen
früchten und ſind bezugſcheinfrei.

Fett: Für Milcherzeugniſſe, Fette und
Hle gelten in der laufenden Woche die Ab-
ſchnitte 3 und 4. Vergleiche das Stichwort
„Butter“.

Fleiſch. Für Fleiſch und Wurſtwaren
gelten in der laufenden Woche die Ab-
ſchnitte 4, 5 und 6. Auf die Abſchn. 4 und 5 gibt
es je 250 g, auf Abſchnitt 6 200 g, zuſammen
alſo 700 g Fleiſch und Fleiſchwaren. Es wird
daran erinnert daß für Fleiſch und Fleiſch
waren Kundenliſten zu führen ſind, ſo daß die
Hausfrauen, die ihre Wurſtwaren nicht bei
ihrem Fleiſcher kaufen wollen, auch bei ihrem
Wurſthändler in die Kundenliſte eingetragen
ſein müſſen.

Gemüſe Gemüſe iſt bezugſcheinfrei.
Graupen: Graupen zählen zu den „Nähr-

mitteln“. Für Nährmittel iſt in dieſer Woche
Abſchnitt 2 gültig, für den es 150 g dieſer
Nährmittel gibt.

Grieß: Grieß zählt zu den „Nährmitteln“.
Für ſeinen Bezug gilt das unter „Graupen“
Geſagte.

Haushaltsſeife: Für den Bezug von
Haushaltsſeife gilt bis zum 24. September
Seifenabſchnitt 1. Auf dieſen Abſchnitt gibt
es 125 g Kernſeife oder 125 g Schmierſeife oder
125 g Haushaltsſeife in zerkleinerter Form.
Bei Abgabe des Teilabſchnittes 2 gibt es 250 g
Seifenpulver oder 200 g Schmierſeife oder 125 8
Haushaltsſeife in zerkleinerter Form oder

Mitteldeutſchland Merſeburger Jeitung. Mitktwoch, den 6. Sepkember 1939.

In cfeser Woche braucht die Hausfrau
100 s Waſchmittel. Die Abſchnitte 3 und 4 für
Seife werden vorläufig nicht verwendet.

Käſe Für den Bezug von Käſe gelten die
Eierabſchnitte, in dieſer Woche Abſchnitt 2, für
den es 80 g Käſe oder 160 8 Friſchquark gibt.
Siehe Stichwort „Eier“.

Kaffee: Zum Bezug von Kaffee gilt in
der angelgaufenen Woche der Abſchnitt 2 für
Kaffee und Kaffee-Erſatz. Für dieſen Abſchnitt
gibt es 20 g Kaffee und 50 g Kaffee-Erſatz.

Kakao: Kakao iſt bezugſcheinfrei.
t Kartoffeln: Kartoffeln ſind bezugſchein
rei.

abſchnitte ſiehe unter „Zucker“.

Kartoffelmehl:zugſcheinfrei.
Kernſeife: Kernſeife gibt es 125 g auf

Seifenabſchnitt 1 bis zum 24. September.
Vergleiche Stichwort „Haushaltsſeife“.
Kohlen: Die Bezugſcheine für Kohlen

ſind aufzuheben bis die genauen Mengen be
kanntgegeben werden.

Marmelade Marmelade gibt es in der
laufenden Woche auf den Zucker- und Mar
meladenabſchnitt“2, und zwar 110 g. Auf dieſen
Abſchnitt gibt es außerdem 280 S Zucker. Wer
auf die Marmelade verzichtet, kann ſtatt der
110 g Marmelade 55 g Zucker beziehen, zu
ſammen alſo 335 S Zucker.

Mehl: Mehl iſt bezugſcheinfrei.
Milch Für Milch verwertet man in dieſer

Woche den Abſchnitt 2. Man bekommt darauf
1,5 Liter Milch. An Stelle von einem halben
Liter Vollmilch können nach Wahl des Ver-
brauchers auch 170 g. Kondensmilch in den üb-
lichen Doſen, an Stelle von 4 Liter Vollmilch
auch 250 g. Kondensmilch in Flaſchen abgegeben
werden. Magermilch kann ohne Bezugſchein be
zogen werden.

Nährmittel: Für Nährmittel gilt der
Nährmittelabſchnitt 2.

Obſt Obſt iſt bezugſcheinfrei.
Hlet Vergleiche Stichwort „Fett“.
Raſierſeife: Raſierſeife wird gegen Be

zugſchein abgegeben. Die Stellen, bei denen in
den einzelnen Stadtteilen die entſprechenden
Anträge einzureichen ſind, wurden von uns be
reits bekanntgegeben.

Reis: Reis zählt zu den „Nährmitteln“.
Vergleiche dort!

Roggenmehl:ſcheinfrei.
Sago: Sago zählt zu den „Nährmitteln“.

Vergleiche dort!
ſener Vergleiche Stichwort „Haushalts
eife“.

Roggenmehl iſt bezug-

Über die Verwendung der Kartoffel

Kartoffelmehl iſt be

auf die Abſchnitte, die in dieſer Woche gelten
Tee: Tee gibt es bis zum 24, September

im Gewicht von 20 g auf Abſchnitt A I.
Weisenmehl: Weizenmehl iſt bezug

ſcheinfrei.
Wurſt: Vergleiche Stichwort Fleiſch.
Zucker: Für Zucker wird in dieſer Woche

der Abſchnitt „Zucker und Marmelade 2“ ver
wendet. Es gibt darauf 280 g Zucker und 110 8
la Vergleiche Skichwort: „Marme

Diejenigen Abſchnitte der Ausweiskarte, die
im Augenblick noch nicht verwertet werden
können ſind ſorgfältig aufzuheben. Jhre Ver
wendung wird noch rechtzeitig hekanntgegeben.
Selbſtverſtändlich ſind Anderungen auf dieſem
Gebiete durchaus möglich.

Verwendung von Ruheſtandsbeamten
durch Verordnung geregelt.

Jn einer neu erlaſſenen Verordnung über
Maßnahmen auf dem Gebiet des Beamtenrechts
ſind Ruheſtandsbeamte verpflichtet
worden, ſich innerhalb von drei Tagen
bei der zuſtändigen unteren Verwaltungsbehörde
ihrer früheren Verwaltung oder bei der zuſtändi
gen unteren Verwaltungsbehörde der allgemeinen
und inneren Verwaltung zu melden. Von der
Meldepflicht ausgenommen ſind außer den wegen
ihrer Abſtammung entlaſſenen Beamten die Ruhe
ſtandsbeamten, die ſich bereits im Herbſt 1938
auf Grund eines beſonderen Erlaſſes des Reichs
miniſters des Jnnern bei den oben genannten Be
hörden zur Verfügung geſtellt haben und über die
die Behörden der allgemeinen und inneren Ver
waltung bereits verfügt haben. Dieſen Beamten
werden von der Behörde, bei der ihre Verwendatg
vorgeſehen iſt, nähere Beſcheide zugehen.

ie Meldung der übrigen Ruheſtandsbeamten
iſt perſönlich und nur in beſonderen Fällen, wie
Krankheit, Gebrechlichkeit, beſonders weite Ent
fernung, ſchriftlich zu erſtatten und hat zu ent
halten:

Name, Vorname, Amtsbezeichnung, Geburts
jahr, Familienſtand, Wohnort und Straße, Zeit
punkt und Grund der Verſetzung in den Ruhe
den letzte Beſchäftigungsbehörde, Art der letzten
ienſtlichen Verwendung, Angabe etwaiger der

zeitiger Berufstätigkeit, Wünſche etwaiger Wieder
verwendung.

Es empfiehlt ſich, daß die Ruheſtandsbeamten
bei ihrer perſönlichen Meldung dieſe Angaben be
reits ſchriftlich überreichen.

Krfegszuschlag zur Einkommensteuer
Die Freigrenzen Die erſten Zahlungen für Lohnſteuerpflichtige und Veranlagte

Der Reichsfinanzminiſter hat erſte Ausfüh
rungsbeſtimmungen über den Kriegszuſchlag
zur Einkommenſteuer erlaſſen. Von dem
Kriegszuſchlag ſind hiernach Arbeitnehmer
befreit, deren Arbeitslohn 234 M. monatlich,
54, M. wöchentlich, M. täglich oder 4,50 M.
halbtäglich nicht überſteigt. Die Freigrenzen er
höhen ſich um die Beträge, die auf der Lohn
ſteuerkarte als ſteuerfrei vermerkt ſind. Es haän
delt ſich hierbei um die Freigrenzen beim Lohn
abzugsverfahren und damit um eine Durchfüh
rungsbeſtimmung zu S 2 der Kriegswirtſchaftsord
nung, wonach unbeſchränkt Einkommenſteüerpflich
tige, deren Einkommen 2400 M. nicht überſteigt,
vom Kriegszuſchlag befreit ſind.

Die erſte Zahlung.
Die Vorauszahlungen ſind von den in Be

tracht kommenden Steuerpflichtigen zu je einem
Viertel am 10. Märsz, 10. Juni, 10. September
und 10. Dezember zu leiſten. Die Voraus
zahlungen für den erſten Erhebungszeitraum
ſind am 10. Oktober und und 10. Dezember
1939 fällig. Sie betragen je ein Zwölftel der
zuletzt veranlagten, um die angerechneten
Steuerabzugsbeträge verminderten Einkommen-
ſteuer.

Beim Skeuerabzug.
Der Kriegszuſchlag zur Einkommenſteuer wird

durch Steuerabzug erſtmaäls erhoben:
1. Vom laufenden Arbeitslohn für einen Lohn
zahlungszeitraum, der nach dem A4. September
1939 endet, 2. von den ſonſtigen Bezügen, die dem
Steuerpflichtigen nach dem 4. September 1939 zu
fließen. Wie ſchließlich ausdrücklich beſtimmt wird,
iſt der Kriegszuſchlag ſo bemeſſen, daß dem Steuer
pflichtigen ein Einkommen von mindeſtens 2400
Mark verbleibt. Beim Lohnabzugsverfahren iſt
der Kriegszuſchlag ſo bemeſſen, daß dem Arbeiten
den ein Arbeitslohn von mindeſtens 234 M. mo
natlich, 54 M. wöchentlich, 9 Mark täglich oder
4,50 M. halbtäglich verbleibt. Der Arbeitslohn,
der dem Arbeitenden mindeſtens verbleiben muß,
erhöht ſich um die Beträge, die auf der Lohnſteuer
karte als ſteuerfrei vermerkt ſind.

Bei veranlagken Steuerpflichtigen.
Zur Regelung der Vorauszahlungen der ver

anlagten Steuerpflichtigen für den Kriegszuſchlag
iſt weiter folgendes ergänzend zu berichten: Die
Vorauszahlungen für den erſten Erhebungszeit
raum umfaſſen die Monate September bis De
zember 1939 und damit ein Drittel des Jahres.
Da der Kriegszuſchlag zur Einkommenſteuer
50 v. H. der Einkommenſteuer beträgt, iſt mithin
für den erſten Erhebungszeitraurm an Voraus-
zahlungen ein Sechſtel des Jahresbe-
trages zu leiſten. Dieſes Sechſtel wurde im
Intereſſe der Steuerpflichtigen aufgeteilt in die.
Zahlung von zwei Zwölfteln, die am 10. Oktober
und am 10. Dezember 1939 fällig werden.

Sodann betragen bis zur Bekanntgabe des
erſten Einkommenſteuerbeſcheides, in dem ein
Kriegszuſchlag zur Einkommenſteuer feſtgeſetzt iſt,
die Vorauszahlungen je ein Achtel der zuletzt ver

Kein Tanz mehr
Tanzluſtbarkeiten bis auf weiteres

verboten!
Durch Polizeiverordnung vom 4. September

1939 hat der Reichsminiſter des Innern ab ſofort
die Veranſtaltung öffenklicher Tanzluſtbarkeiten
auch der bereits genehmigten bis auf weikeres
verboken.

Sowohl der Veranſtalter wie auch der Teil
nehmer ſehen bei Zuwiderhandlungen ſtrenger
Beſtrafung enkgegen.

anlagten, um die angerechneten Steuerabzugs
beträge verminderten Einkommenſteuer. Auch
hier iſt die Berechnung ohne weiteres klar; denn
die Einkommenſteuervörauszahlung an den vier
Zahlungsterminen jeweils ein Viertel des Jahres
betrages, ſo daß ſich für den e e der
die e der Einkommenſteuer umfaßt, ein Achtel
ergibt.

Kriegszuſchlag auf Branntwein
Ein Pfennig Zuſchlag

für jedes deklärierke Alkohol- Prozent je Liter.
Jm Anſchluß an die Durchführungsbeſtimmung

gen für Kriegszuſchläge des Generalbevollmäch-
tigten für die Wirtſchaft vom 4. September 1939
ergehen durch die beteiligten Wirtſchaftsgruppen
folgende Anweiſungen:

Auf Liköre, Weinbrand und Spiri-
tuoſen (Branntweine jeder Art) ſind bis zum
11. September vorläufige Kriegszuſchläge bei den

Betrieben des Einzelhandels und Gaſtſtättenge
werbes zu erheben, und zwar für den Verkauf
von Spirituoſen aller Art an Verbraucher mit
glasweiſem Ausſchank für ſofortigen. Verzehr
1 Tee für jedes deklarierte Alkohol- Prozent
je Liter.Die Einnahmen aus den Kriegszuſchlägen ſind
beſonders zu verbuchen und bei der nächſten Um
ſatzſteuerzahlung beſonders auszuweiſen.

Sämtliche noch eingehenden Sendungen an
Spirituoſen jeder Art, desgleichen Schaumweine
und Tabakwaren, auf die noch keine Kriegszu
ſchlag erhoben wurde, ſind von den Betrieben
des Einzelhandels und Gaſtſtättengewerbes den
am 5. September aufgenommenen Beſtänden zu
zuſchlagen.

Papierkorb iſt kein Abfalleimer!
Lohnt es ſich denn überhaupt, über einen

Papierkorb nachzudenken? Schließlich iſt es
uns zur Selbſtverſtändlichkeit geworden, daß
es in jedem Arbeitszimmer, auf öffentlichen
Plätzen und Straßen Papierkörbe gibt. Wozu
dann noch tiefgründige Betrachtungen über dies
zwar nützliche, aber immerhin beſcheidene Ding
anſtellen? Nicht einmal im Konverſations
lexikon ſteht ja etwas über den Papierkorb!
Wie dem auch ſei, den wahren Wert des Pa
pierkorbs erkennt man erſt, wenn er fehlt. Sei
es, daß wir unterwegs Obſtabfälle loswerden
wollen, die wir als wohlerzogene Menſchen ja
nicht wild in die Gegend werfen können, oder
ſei es, daß wir im Büro oder daheim am
Schreibtiſch alles unnötige, gebrauchte Papier
beſeitigen möchten.

Die Papterkörbe im Freien ſind eigentlich
noch vielſeitiger. Es ſteht jg auch meiſt „Pa
pier und Abfälle“ darauf; ſie ſollen alſo ſo
eine Art Mülleimer darſtellen. Daher mag es
wohl auch kommen, daß viele Menſchen einfach
aus Gewohnheit auch im Büro den Papierkorb
mit den verſchiedenſten Dingen, wie Obſt und
Blumenabfällen uſw., füllen. Jſt das aber der
Sinn eines Papier korbs?

Solange es ſich um Apfelſinen- und Ba
nanenſchalen handelt, wird der brave Papier
korb, diefer ſtumme Diener, nicht gerade Scha
den nehmen. Aber wenn wir nun z. V. eine
zerdrückte Birne, eine angefaulte Pflaume oder
dergleichen hineinwerfen, ſo dürfte dieſe Feuch
tigkeit ſelbſt dem beſten Papierkorb nicht ſonder
lich zuträglich ſein. Daheim bei unſerem guten
ledernen, rohr und baſtgeflochtenen Papierkorb
würden wir wohl kaum auf den Gedanken
kommen, Obſtreſte hineinzutun. Aber im Büro,
was ſchadet das ſchon! Außerdem, wohin ſollte

man denn die Abfälle befördern? Zu Hauſe
gibt es einen Mülleimer, aber im Büro

Seien wir einmal ganz ehrlich! Haben wir
uns denn überhaupt ſchon einmal Gedanken ge
macht über dieſe ſcheinbar ſo belangloſen Dinge

u

pier, da ſchadet es nichts, die Reinmachefrau
ſucht ſie dann heraus“, ſagte zu mir kürzlich
eine Arbeitskameradin. Ja, die gute Rein
machefrau, die freut ſich beſtimmt, daß ſie dieſe
ausgeſprochen angenehme Arbeit verrichten darf,
bloß weil wir zu bequem ſind, die Abfälle in
einen Eimer zu befördern! Wenn die Rein
machefrau aber nun einmal nicht Luſt verſpürt.

Papierkorb! Bei

ch wickle die Gurkenſchalen doch in Pa-

unſere Pflaumenkerne aus dem Papier heraus
zuleſen. was dann? Nun, dann kann es ge
ſchehen, daß troß aller Vorſortierung die Pa
piermühlen eine Nahrung bekommen, auf die
ſie ſguer reggieren, nämlich entzwei gehen!

Aber da iſt ja Abhilfe zu ſchaffen. Ein alter
Marmeladeneimer mit Deckel läßt ſich immer
auftreiben, und ein Platz für den Eimer findet
ſich auch beſtimmt irgendwo in einem Abſtell
raum. Schließlich iſt dies nicht nur eine ſelbſt
verſtändliche Rückſichtnahme gegenüber unſerer
Arbeitskameradin, der das Säubern der Räume
zufällt. ſondern wir haben auch die Verpflich
tung, die uns anvertrauten Dinge ſchonend zu
behandeln. And noch ein dritter Geſichtspunkt
kommt hinzu: Haben Sie ſchon einmal gemerkt,
daß die Luft in Jhrem Arbeitsraum ſo etwas
muffig war? Sehen Sie, das kommt nur zu
oft von den Obſt und Blumenabfällen im

beſonders empfindlichen
Menſchen erregt dieſer Fäulnisproseß ſosar
Kopfſchmerzen und Ubelkeit.
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Willi wollte ein Kraftrad
Schöffengericht Halle

Es war keine Notlage, die den 28 jährigen
Willi K. aus Merſeburg Mitte Juli veran
laßt hatte, ſich ein Kraftrad zu erſchwindeln, und
außerdem hatte Willi erſt im vorigen Jahr zwei
Vorſtrafen wegen Eigentumsdelikten (Automaten
mißbrauch und Diebſtähl) erhalten. Das veran
laßte das Schöffengericht Halle, ihn wegen Be
trüges zu vier Monaten Gefängnis zu
verürteilen. Auf ſie rechnete es ihm ſeine Unter
ſuchungshaft ſeit dem 20. Juli an.

Es gehört ſchon eine ziemliche Portion Dreiſtig
keit und ſicheres Auftreten dazu, um ſo, wie Willi
mit ſeinen 28 Jahren es tat, ſich ein Kraftrad zu
verſchaffen. Er hatte in Merſeburg einen Schloſſer
kennengelernt. Vielleicht hat er anfänglich nur
aus Renommiſterei ſich als Ingenieur an einem
großen Werk bezeichnet, aber dann hörte er, daß
der andere ſein Kraftrad verkaufen wollte und
war ſofort dabei, auch als er hörte, daß der
andere es nur gegen bares Geld abgeben wolke,
da er eine größere Summe brauche. Obwohl er
außer ſeinem Wochenlohn von 25 M. nichts hatte,
erklärte er, anderntags das Rad zu kaufen, und
verſprach, anderntags ſeine Bank in Merſeburg
anzuweiſen die 980 M. Kaufpreis auszuzahlen.
Damit wäre für einen bloßen Aufſchneider die
Sache erledigt geweſen. Nicht aber für Willi.

Er fuhr zum Werk, um den Verkäufer zu
ſprechen. Er wurde telephoniſch mit ihm ver
bunden, und da erbat er ſich das Rad zu einer
kurgen Fahrt nach außerhalb aus, er werde ſofort
die Bank zur Zahlung anweiſen. Das war alles
mit einer ſolchen Sicherheit vorgetragen, daß der
Verkäufer die Anweiſung gab, ihm das Kraftrad
auszuhändigen. Willi fuhr ab, aber keine kurze
Fahrt, ſondern nach Leipzig, und er hatte nicht
mal den Führerſchein. Jn Leipzig fuhr
er gegen einen Kraftwagen. Sein
Kraftrad ging in Trümmer. Was tun? Er bot
es in einer Reparaturwerkſtatt zum Verkauf an,
aber 450 M. erſchien ihm zuwenig. Da ließ er es
vorläufig dort ſtehen, und ſo hat der Vorbeſitger
ſein Rad wieder, aber es wird noch einige Hun
derte an Wiederherſtellungskoſten verſchlingen.

Jm Grunde genommen war Willi vor dem
Schöffengericht geſtändig, nur beſchönigte er ſeine
Tat etwas. So ſollte ſein Verkaufsverſuch der
Kraftradruine nur einer Taxe der Beſchädigung
dienen, und außerdem habe er den Verkäufer nicht
um ſein Krafträd betrügen wollen, ſondern er
habe ihn gewiſſermaßen vor eine vollendete Tat
ſache ſtellen wollen, um in Raten zahlen zu
können. Wie lange er allerdings bei ſeinem
Wochenlohn hätte abzahlen müſſen, darüber war
er ſich vielleicht nicht ganz klar. Jedenfalls hätte
er auf alle Fälle auch durch dieſe Täuſchung einen
Betrug begangen.

Aus den Lichtspfelhousern
Heute abend Hotel Ritz

enkrum Lichtſpiele
Das iſt ein Film amerikaniſchen Urſprungs.

Deutſche Schauſpieler ſchufen die deutſche Faſſung
und brachten es wenigſtens durch ihre Stimmen
fertig, eine ſchwache Brücke zu ſchlagen über die

in jetzigen Zeiten doppelt ſpürbäre Kluft
zwiſchen amerikaniſcher und deutſcher Auffaſſung
vom Film. Während ſich der deutſche Film um
Vertiefung und eine ſtets dem Stoff entſprechende
Form bemüht, bleibt hier, wie an dieſem Fox
Film wieder einmal zu erkennen iſt, alles an der
Oberfläche. Man ſieht wohl, aber man bleibt un
berührt. Gewiß, es iſt ein Kriminalfilm, und als
ſolchem fehlt es ihm, wie ſich das gehört, nicht an
ſpannenden Momenten, an ſchnell wechſelnden
Handlungsplätzen und an einer Fülle ſehr ſicher
und ſcharf voneinander getrennt gezeichneter
Figuren, aber man wird bei alledem den Ein
druck des NurGekonnten und bisweilen ſogar
Belangloſen nicht los. Das Publikum hatte ſeine
Hauptfreude wohl am lebendigen Spiel der auch
bei uns wohlbekannten Annabella.

Vorher erlebte man nach einem Film aus
Jtaliens Kolonialreich und einem Paul Liebe-
ren z Film „Schwarzes Dordf am Meer“ in der
UfaWoche erſchütternde Berichte von Deutſchen,
die der polniſche Terror von Hof und Heimat
getrieben hat. Werner Haase.

4„Unjere kleine Frau
Tobü Leung.

Der luſtige Filmſchwank iſt in Rom gedreht
und in Gemeinſchaftsarbeit italieniſcher Film-
techniker und deutſcher Filmkünſtler von der Jtala
Film, Rom, hergeſtellt.

Die alte Lehre „Liebe macht erfinderiſch und
manchmal auch mißtrauiſch und eiferſüchtig“, iſt
in ein Gewand ſo überſchäumender Luſtigkeit ge
kleidet, daß es eine Freude bedeutet, den Verwicke
lungen auf den Pfaden der Liebe zuzuſchauen und
ſich über die mancherlei Möglichkeiten der Ent
wirrung luſtigen Vermutungen hinzugeben. Daß
es aus dem mit Antiquitäten vollgeſtopften Laden
in London auch einmal zu Ausgrabungen nach
Agypten hinuntergeht, mächt die Szenerie nochabwechſelungsreicher. Aber die Hauxtſoche ſind die

zu dem aufheiternden Geſamtſpiel tätigen
Künſtler.

Da iſt Käthe von Nagy als Frau des
Ladenbeſitzers mit altertümlichen Koſtbarkeiten,
der von ungezählten ſchönen Damen mehr ſeines
Inhabers als der Ware wegen beſucht wird. Sie
hatte ſich der verſchworene r und Alt
warenhändler aus aufrichtiger Liebe genommen,
um den Nachſtellungen des ſchönen Geſchlechts auf
immer zu entgehen. Aber Tändelei und ſpitz
bübiſche Heimlichtuerei der verliebten Mädchen
machen in Eiferſucht ſo ſchlimme Andeutungen,

daß alle Überzeugungen ins Wanken geraten
können. Käthe von Nagys Kampf um den ge
liebten Mann bietet eine Glanzleiſtung. Der um
ſorgte Ehegatte iſt Albert Matterſtock, der
in Gemeinſchaft mit Paul Kemp die tollſten
Späße liefert. Daß der Letztere bei ſeinen
Freundes und Liebesdienſten arg in die Klemme
kommt, mit ſeiner perſönlichen Werbung um
Jola Jobſt, die im Geſchäft Sekretärin iſt,
ſchadet ſeiner Gutmütigkeit gar nichts; nur bei
der Löſung des Konfliktes iſt dankbarer Zufall
mehr wert als ſeine Findigkeit, ſich geſchickt über
all aus der Schlinge zu ziehen.

Georg Alexander ſehen wir als Arzst,
der neben praktiſchen Ratſchlägen auch ab und
zu einmal betrübte Herzen zu tröſten weiß.
Seine Frau, die auch in die Eiferſuchtsmanie
verwickelt wird, Lucie Engliſch kann wun
dervoll weinen. Grete Weiſer treffen wir
als reiche und mit allen Hunden gehetzte Ver
führerin wieder. Und doch darf ſie am Ende
auch als Siegerin von dannen ziehen, da es
ihr gelingt, den humorvollen Maler Rudolf
Platte ſo für ſich zu gewinnen. Für manchen
Eiferſüchtigen eine Lehre in ſchmakhafteſter Ge

ſtalt. Max Schirgel.
Das Wetter in Merſeburg

Mitgeteilt von Diplom-Optiker Herm. Weber,
Merſeburg, Adolf-Hitler-Straße.

Dienstag, 5. September. Temperatur: 8 Uhr:
17 Grad, 12 Uhr: 22 Grad, 18 Uhr: 20 Grad,
Max.: 26 Grad, Min.: 12 Grad, Luftdruck:
12 Uhr: 754, Wind: 12 Uhr: O.

Mittwoch, 6. September. Temperatur: 8 Uhr:
16 Grad, 12 Uhr: 23 Grad, Luftdruck: 12 Uhr
759, Wind: 12 Uhr: 0.

Niederſchlagsmenge in den letzten 24 Stunden
0 Millimeter.

NS.Reichsbund
für Leibesübungen

Ortsgruppe Merſeburg.

Mitteilungen der Vererne
Aufnahmen in dieſer Rubrik zu ermäßigten Preiſen

lt. Preisliſte

Heute abend
treffen ſich die Vereinsvertreter der Vereine des
Unterkreiſes Merſeburg und Umgebung um 20 Uhr
in der „Grünen Linde“ in Merſeburg zur Be
ſprechung bezüglich eines Freundſchaftsſpiel
betriebes.

K. Weiſe, Jahnkreis-Schiedsrichterobmann.
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Der abgewehrte Angriff auf Wilhelmshaven
Ein deutſcher Flugzeugführer berichtet wie der erſte Tommy abgeſchoſſen wurde

Am Montag wurden wie gemeldet
über Wilhelmshaven und Cuxhaven zahl
reiche engliſche Bomber abgeſchoſſen. Unſer
Sonderberichterſtatter ſuchte heute den
Flugzeugführer auf, der den erſten Tommy

abſchoß und berichtet:
Auf einem Einſatzflughafen der frie

ſiſchen Küſte. Der Flugzeugführer ſitzt vor
mir, der bei dem Angriff engliſcher Bomber
in den Abendſtunden des Montag den ein
zigen Bomber abſchoß, der überhaupt bis
an die Cuxhavener Hafenanlagen heran
kam. Die anderen feindlichen Maſchinen
waren ſchon vorher vom Sperrfeuer der
Schiffs- und Landflak und von unſeren
n abgedrängt und dann zum großen

eil erledigt worden. Der Flugzeugführer
erzählt: „Gegen 18 Uhr wurden wir alar
ſmiert. Schnellſtart in Minutenwaren wir weg. Richtung Feind. Es dauert

nicht lange, da erreicht unſer Verband Wil
helmshaven. Ueber Hafenanlagen und
Werften nichts zu ſehen. Alſo drehten wir
weiter jadewärts, wo wir durch den Mo
torenlärm Flakſchüſſe hörten und auch ge
meldet wurde, daß dort noch beſonders für
uns zu tun ſei.

Eine Kette unbekannter Flugzeuge ſah
ich im Abdrehen hinter und zwiſchen
ihnen lagen die Schüſſe der Flak, die ihr
Feuer einſtellte, als wir herangekommen

waren. Die Kette war in die Flakſchüſſe
eines unferer Kriegsſchiffe geraten, das wir
bald darauf überflogen. So viel ich ſehen
konnte, lagen zwei Maſchinen im Waſſer
zweimotorige Bomber von denen der
Line brannte. Wir kurvten darüber Jn
größerer Entfernung ſehe ich dann plötzlich
Koch einen Tommy, wieder einen zwei

motorigen Bomber. Unſer Berband dreht
darauf zu. Der Verbandsführer ſetzt ſich
über ihn, war aber noch weit entfernk. Jch
kag näher dran und jagte ihn. Jch hatte
ihn gut im Viſier und fagte ihm Schüffe ins
Heck. Der Schütze des Tommy antwortete.

ch erkannte den Bomber nun ganz genau,
h auch die Männer darin gut vor mir.

J Kurven waren wir bis weit über die
ade geraten. Ich hatte die feindliche Ma

ſchine immer weiter heruntergedrückt.
Es läßt ſich wenig über das Treffen

meiner Schüſſe ſagen. Jedenfalls ſah ich
plötzlich wir waren ſchon ein Stück von
der Küſte weg wie aus ſeiner linkenTragfläche vder dem linken Motor Flam
men ſchlugen. Das Flugzeug ſtürzte au
gleich darauf brennend auf das Waſſer un
war in Sekundenſchnelle verſunken.“

Nachdem am Sonntag bereits engliſche
Boinber und Aufklärungsflugzeuge ſich der
deutſchen Rordſeeküſte genähert hatten, aber
vorerſt noch den außerordentlich ſtark ge
ſchühten Abwehrgürtel gemieden hatten
verſuchten Montagabend etwa 20 bis 25
zweimotorige engliſche Bomber vor dem
modernſten Typ Vickers einen Angriff auf
die Mündungen an der Jade, Weſer und
Elbe anzuſetzen. Lange bevor die engliſchen
Angreifer in Küſtennähe waren, wurden ſie
bereits von dem ganz vorzüglich axbeitenden
Meldedienſt beim Küſtenbefehlshaber der
Befeſtigungen von Oſtfriesland und Nord
friesland gemeldet, ſo daß die Bevölkerung
rechtzeitig gewarnt werden konnte und die
militäriſche Abwehr zu jedem Gegenſchlag
bereit ſtand.Um 7.50 Uhr kamen die engliſchen
Bomber in den Bereich der Abwehrwaffen
der Mündungen von Jade, Weſer und Elbe.

Notgelſeanciete cleutsehe Flieger
Füs liert

Eklatanter Bruch der Haager
Wie der engliſche Rundfunk mitteilte, ſind

im Verlauf von Kampfhandlungen 31
deutſche Fallſchirmjäger von polniſchem
Militär gefangengenommen und ſofort hin
gerichtet worden. Polen betrachte dieſe Fall
ſchirmtruppen als Spivne und würde ſie ent
ſprechend behandeln. Zu dieſem eklatanten
Bruch völkerrechtlicher Beſtimmungen wird
deutſcherſeits feſtgeſtellt, daß die Fallſchirm
truppe ein regulärer Beſtandteil der deut
ſchen Luftwaffe iſt und niemals ihre Mit
glieder nach Artikel 29 Abſ. II der Haager
Landkriegsordnung als Spione betrachtet
werden dürfen.

Wie das Deutſche Nachrichtenbüro er
o fährt, ſind im übrigen bisher deutſche Fall

ſchirmabſpringer überhaupt noch nicht hinter
den polniſchen Linien abgeſprungen. Bei
den von den Polen gemeldeten 31 deutſchen
Fallſchirmabſpringern“ kann es ſich nur
um Flugzeugbeſatzungen handeln, die mit
Fallſchirmen notgelandet ſind. Daraus er
gibt ſich, daß notgelandete deutſche Flieger
von polniſchen regulären Truppen füſiliert
worden ſind.Wie deutſche Soldaten wehrloſe
Gegner behandeln, geht daraus hervor daß
am Montagnachmittag ein deutſcher Flieger
über der Doggerbank einen abgeſchoſſenen
engliſchen Flieger unter Einſatz des eigenen
Lebens rettete.

Englands Botschafter aus
Waerscheaes gefſohen?
Das ſchwediſche Blatt „Dagens Nyheter“

läßt ſich aus Warſchau berichten, daß der
britiſche Botſchafter in Warſchau am
Dienstagmorgen die polniſche Hauptſtadt
perlaſſen habe. Ebenſo ſei der amerikaniſche
Botſchafter abgereiſt. Auch große Mengen
der Bevölkerung verließen die Stadt. Die
Straßen und Wege ſeien überfüllt von

er In der Ferne höre man deut
ich den Kanvnendonner von den Fronten.

Die NMeutreaſen:
In Norwegen beſtehen große Schwie

rigkeiten in der Kohlenverſorgung, da Eng
kland, von dem das Land vorwiegend

veliefert wurde, ein Ausfuhrverbot für
Brennſtoffe erlaſſen hat. Der freie Verkauf
von Kohle, Koks und anderen Brennſtoffen
iſt verboten worden. Der Zucker und
Kaffeeverbrauch wird rationiert.

Die ſpaniſche Regierung erließ
ein Munttionsgeſetz. An den Grenzen in
den Pyrenäen und in Marokko wurden
weitgehende Verteidigungsmaßnahmen ge

troffen. Auf den Landſtraßen und Eiſen
bahnen finden umfangreiche Truppen und
Materialtransporte, insbeſondere in der
Richtung nach der Nordgrenze ſtatt. Jn

Am Scheunentor gekreuzigt
Kinder mit der Zunge feſtgenagelt.

Das „ZwölfUhr-Blatt“ gibt folgenden
erſchütternden Bericht Bei ihrem Einmarſch
in das Gebiet der Tucheler Heide fanden die
deutſchen Truppen in der Förſterei bei
Mentſchikal den 63jährigen Förſter von den
Polen an das Scheunentor gekreuzigt und
von zahlloſen Schüſſen durchbohrt. Eine ärzt
liche Unterſuchung ſtellte feſt, daß der alte
Mann lebendig genagelt worden war. In
Koſelitz fanden die deutſchen Truppen in
einem Bauernhaus vier Kinder im Alter von
fünf, ſechs, ſechseinhalb und acht Jahren an
einem Tiſche ſitzen. Als unſere Soldaten
näher kamen, ſahen ſie, daß die Kinder mit
ihren Zungen auf der Tiſchplatte feſtgenagelt
waren. Sie waren infolge dieſer furchtbaren
polniſchen Schandtat erſtickt.

Landkriegsordnung durch Polen
SpaniſchMaxokko werden die Garniſonen
auf 100 000 Mann verſtärkt.

In Softüa wurde die Veröffentlichung
einer lügneriſchen Erklärung des engliſchen
Geſandten verboten, da ihr Jnhalt mit der
neutralen Haltung Bulgariens unverein
bar iſt.

Aſſociated Preß meldet aus Belfaſt, daß
die Polizei in Belfaſt am Montag zahlreiche
Plakate der iriſchen Republikaniſchen Armee
(JRA) herunterreißen mußte, in denen die
JRA dem unter engliſcher Verwaltung
ſtehenden Nordirland den Krieg
erklärte.

Das rumäniſche Unterſtaats-ſekretariat für Polizei gab bekannt, daß
bei politiſchen Kundgebungen zugunſten aus
ländiſcher Staaten in Lichtſpielhältſern die
Vorſtellung ſofort abgebrochen und die Ber
haftung aller Anweſenden vorgenommen
werden würde.

HänisgcherProtest in oncden
bevorstehen

Zur am Montag erfolgten Bombardie
rung der dän iſſchen Stadt Esbjerg
durch Britenbomber erfahren wir, daß in
ganz Dänemark die unmittelbar nach dem
Vorfall abgegebenen amtlichen deutſchen
Erklärungen, daß die deutſche Luftwaffe den
Befehl einer unbedingten Reſpektierung
neutralen Gebietes habe, und daß geſtern
keine deutſchen Flugzeuge über Jütland ſich
befunden haben, entgegengenommen wurde.
Außenminiſter Dr. Munch erklärte, daß
die däniſche Staatsregierung nach amtlicher
Feſtſtellung der Nationalität des Flugzeuges
ſchärfſten Proteſt bei der Regierung

des betreffenden Landes einlegen und eine
angemeſſene Entſchädigung fordern
werde. Jn Esbjerg ſelbſt begann man mit
der Möglichkeit zu rechnen, daß es ſich um
einen verirrten engliſchen Flieger handeln
könne, eine Vermutung, die nach Anſicht
vieler durch die Meldungen über einen eng
liſchen Angriffsverſuch auf deutſche Kriegs
häfen an der Nordſee geſtützt wurde.

Daß die Auslöſung der Bombenlaſt auf
ein Verſehen zurückzuführen ſei, wird von
ſachkundiger Seite als ſo gut wie aus
geſchloſſen bezeichnet. Die Aufräumungs
arbeiten in dem zerſtörten Haus in der
Frodeſtraße haben keine weiteren Opfer des
Bombenabwurfes zutage gefördert. Eine
der beiden Frauen, die ſchon für tot gehalten
wurde, konnte lebend geborgen werden.

Darüber hinaus waren die eigenen deutſchen
Jäger rechtzeitig genug geſtartet und ſtellten
den Gegner in blissſchnellem Zugreifen,
lange bevor er in die Nähe der beabſichtigten
Angriffsziele kam. Mit unüberwindöbarem
Angriffsgeiſt gingen die deutſchen Jäger an
die engliſchen Bomber heran und trieben ſie
ſyſtematiſch in das Abwehrfeuer der Flak
hinein. Hier empfing ſie eine geradezu ver
nichtende Feuerzone der Flak und Flug
abwehrmaſchinen waffen der Erdabwehr und
der Seeſtreitkräfte der Küſte. Jn dem
meiſtens vom erſten Schuß an hervorragend
im Ziel liegenden Abwehrfeuer brach der
Angriff der engliſchen Bomber, die auch
nicht annähernd ihr Ziel erreichen konnten,
mit ſchwerſten Verluſten für den Gegner

Nur ein einziges engliſches
ug vermochte ſein Ziel zu erreichen

und ſtürzte durch das fürchterliche Abwehr
feuer aller Waffen abgeſchoſſen in den Hafen
von Wilhelmshaven.

Die engliſchen Bomber hatten überhaupt
keine Zeit, ihre Bomben abzuwerfen, zu
mal ſie von den deutſchen Jagdſtreitkräften
mit unerhörtem Schneid gejagt wurden.
IJnsgeſamt wurden von den engliſchen
Bombern zehn abgeſchoſſen, davon von
einem Schiff der Kriegsmarine vierDarüber hinaus wurde die Beſatzung eines
engliſchen Bombers, der ſich an dem Angriff
beteiligte, gefangengenommen, nachdem der
Pilot im Luftkampf getötet worden war.
Der Reſt der engliſchen Kampfflugzeuge hat
ſodann, wie einwandöfrei feſtgeſtellt wurde,
bei dem Rückflug das niederländiſche
Hoheitsgevbiet überflogen und damit die
nieberländiſche Neutralität offenſicht-
lich wiederum verletzt.

S erenhschacetdie „„Atheniea Lüge
Die engliſche Propaganda hält dagegen an ihren Greuelmärchen feſt

Der angebliche Untergang des engliſchen
Fahrgaſtſchiffes „Athenia“, von der amt-
lichen britiſchen Lügenſtelle als Beginn einer
neuen Verleumdungsaktion s la North-
eliffe als angeblicher deutſcher Torpedo
Angriff geſtartet, wird trotz amtlicher deut
ſcher Dementis und trotz des Mißtrauens
der internationalen Welt verbiſſen von der
Londoner Preſſe weiter kolportiert. Beſon
ders tut ſich die angeblich ſo ſeriöſe „Times“
hervor, die das deutſche Staatsoberhaupt
mit erbärmlichen Schimpfworten zu belegen
ſich Viere amerikaniſche Preſſe beſchäf-
tigt ſich ausführlich mit dem Untergang des
Dampfers „Athenia“. Während in allen aus
England kommenden Meldungen der Ver
ſuch gemacht wird, Deutſchland die Schuld
in die Schuhe zu ſchieben, äußern jetzt die
Leitartikler verſchiedener Zeitungen eine
mehr oder minder ſtarke Skepſis dieſen eng
liſchen Lügenmeldungen gegenüber. Eine
Erklärung der deutſchen Botſchaft fand be
reits in der USA.-Preſſe und im Rundfunk
den gewünſchten Niederſchlag. So widerrief
der Rundfunk Kommentator Mutual,
Brogadcaſting 17, Montag nachmittag die
wenige Stunden vorher von ihm verbreitete
Darſtellung, wonach die „Athenia“ ein neuer
„Luſitania“ Fall ſei, und ſtellte die Er
klärung der deutſchen Regierung der Ver
ſion der britiſchen Admiralität als gleich
wertig gegenüber.

Heufseher Frachtfeeampfer
vergen tet

Nach einer Meldung aus Montevider
verſenkte der britiſche Kreuzer „Ajax“
den deutſchen Frachtdampfer „Olinda“
vor dem ſüdbraſilianiſchen Hafen Rio
Grande. Nachdem die Beſatzung gefangen
genommen war, wurde ſie nach Montevideo
gebracht. Dieſer unerhörte Rechtsbruch und
die Mißachtung neutralen Hoheitsgebietes
iſt ein weiterer Beweis dafür, mit welchen
S rn Mitteln England den Krieg

rt.

ehe Prisenerd nung
Die Reichsregierung hat eine neue

Priſenorönung erlaſſen. Das Priſen-
recht umfaßt die Befugnis, feindliche und
neutrale Seefahrtzeuge anzuhalten und zu
durchſuchen ſowie mit dieſen Fahrzeugen
und mit dem auf ihnen befindlichen Gut
nach Maßgabe des Priſenrechts zu verfahren.
Dem Priſenrecht unterliegen nicht Kriegs
ſchiffe und ſonſtige Fahrzeuge, die ausſchließ
lich für Zwecke der öffentlichen Verwaltung
und nicht für Handelszwecke beſtimmt ſind
oder verwendet werden. Die Reichsregie
rung beſtimmt Beginn und Ende des Zeit
raums, innerhalb deſſen das Priſenrecht
auszuüben iſt. Es wird ausgeübt auf der
Hohen See, in den Hoheitsgewäſſern des
Reichs, ſeiner Verbündeten. und ſeitter
Feinde und in den der Seeſchiffahrt dienen-
den Binnengewäſſern, Einrichtungen und
Anlagen des Reichs, ſeiner Verbündeten und
ſeiner Feinde. Das Priſenrecht wird nicht
ausgeübt in neutralen Hoheits-
gewäſſern und in denjenigen Gewäſſern,
die den Kriegshandlungen auf Grund von
Verträgen des Reichs verſchloſſen ſind. Die
feindliche oder neutrale e ehe eines
Fahrzeugs wird durch die Flagge veſtimmt,
zu deren Führung es berechtigt iſt. Jſt ein
Fahrzeug zur Führung einer Flagge nicht
berechtigt, ſo iſt die Staatsangehörigkeit des
Eigentümers maßgebend. Solange die

Eigenſchaft des Fahrzeugs nicht einwandfrei
feſtgeſtellt werden kann, iſt es als feindliches
zu betrachten. Jm einzelnen ſichert das Ge
ſetz noch die berechtigten Belange des neu
tralen Gutes und der neutralen Fahrzeuge.
Eine Priſengerichtsordnung, die gleichzeitig
erlaſſen wurde, regelt die Nachprüfung der
Rechtmäßigkeit deutſcher priſenrechtlicher
Maßnahmen.

Lettſands Meutra fie
Der lettiſche Außenminiſterempfing Montag den deutſchen Geſandten zu

einer Beſprechung laufender Angelegen
heiten im Rahmen der allgemeinen politi
ſchen Lage. Der Miniſter erwähnte im Zu
ſammenhang mit dem deutſch ruſſiſchen
Nichtangriffspakt die in der Auslandsprefſe
verbreiteten Nachrichten über eine angeb
liche Einbeziehung der baltiſchen Staaten in
dieſen Pakt. Der Miniſter erkundigte ſich
ebenfalls über die von Deutſchland an ver
ſchiedene Staaten abgegebene Erklärung
hinſichtlich der Reſpektierung ihrer Neu
tralität. Der deutſche Geſandte erklärte,
die Grundlage der Beziehungen zwiſchen
Lettland und Deutſchland ſei der am 7. Juni
abgeſchloſſene Nichtangriffsvertrag. Deutſch
land hätte ſelbſtverſtändlich keinerlei Ab
machungen getroffen, die mit dieſem Vertrag
in Widerſpruch ſtehen. Es erübrige ſich da
her noch eine beſondere Erklärung über die
Reſpektierung der Neutralität Lettlands.

Her nfor mag eng er
Englands neuernannter Jnformations

miniſter Lord Hugh Pattiſon Mac-
millan, iſt ein alter Routinier, der ſchon
im Jahre 1918 Vizeaſſiſtenz- Direktor des
Jnformativns miniſteriums zu London war,
und zwar unter der Führung des berüchtig
ten Lord Northeoliffe. Bis geſternhaben 600 000 Perſonen, Erwachſene und
Kinder, London verlaſſen. Der Herzog
und die Herzogin von Windſor haben den
Wunſch geäußert, ſich der engliſchen Regie
rung zur Verfügung zu ſtellen. Sie er
warten in Cannes eine poſitive Antwort.

In den Wandelgängen der franzöſiſchen
Kammer kam es zu Schlägereien zwiſchen
ſozialdemokratiſchen und kommuniſtiſchen
Abgeordneten. Erſt durch das Eingreifen
anderer Abgeordneten konnten die Kämpfen
den voneinander getrennt werden.

Durch ein Dekret des Caubdillo iſt ein
„Hoher Generalſtab“ geſchaffen worden,
deſſen Hauptaufgabe die Zuſammenfaſſung
der wirtſchaftlichen und militäriſchen Kräfte
der Nation ſein wird, um im Kriegsfalle die
Unabhängigkeit des Landes zu ſichern. Der
„Hohe Generalſtab“ unterſteht unmittelbar
dem Generaliſſimus und Staatschef Franco,
dem er Vorſchläge für die Zuſammenfaſſung
aller nationalen Energien im Kriegsfalle
ſowie für die organiſche Zuſammenarbeit
zwiſchen Heer, Kriegsmarine und Luftwaffe
unterbreiten wird.

Das iriſche Unterhaus villigte die Neu
tralitätserklärung der iriſchen Regierung.
Miniſterpräſident de Valera erklärte ſeine
Regierung wünſche, in Frieden mit Deutſch
land wie mit anderen Ländern zu bleiben
und die Neutralität aufrecht zu erhalten.
Die iriſche Regierung ordnete die
Mobilmachung an. Die Geſamtſtärke der
Armee veträgt ungefähr 25 000 Mann.

Wie untere Truppen über ciie Weſchsel gingen
Kilometerbreite Reihen von Pontons und Floßſäcken Jn wirrem Durcheinander flüchtete der Pole

Die vom Weſten vormarſchierenden deut
ſchen Truppen hatten in der Frühe des
Montags die Aufgabe, die Weichſel etwa
dort zu überſchreiten, wo eine gerade Linie
von Schneidemühl nach Deutſch
Ey.lau die Weichſel treffen würde. Jn-
folgedeſſen rollten am Nachmittag des Sonn

tags und in der Nacht zu Montag die moto
riſterten Kolonnen der Pioniere über die
ungepflegten und ſtaubigen Landſtraßen, die
man eigentlich nur als etwa beſſere Feld
wege bezeichnen kann. Das Vorgelände bis
zum Weichſelufer war ſchon im Laufe des
Sonntags von den deutſchen Truppen ge
ubert worden. Jn wirrem Durcheinander
eilte die polniſche Armee rückwärts. Ab und
u wurde Widerſtand verſucht. Zahlloſe ge
allene Polen und eine vrieſige. Menge er
beuteten Materials (die Kanvnen ſind zum
großen Teil engliſchen Urſprungs), zeigen
die Blutſchuld Englands. Auf den Wieſen
por der Weichſel liegen wieder gefallene
Polen, Pferdeleichen und zerſchoſſenes Ma
erial. Die Einwohner erzählen, vielePolen ſeien bei dem Verſuch, die Weichſel
ſchwimmend zu durchqueren, ertrunken

Gegen 5 Uhr morgens ſtoßen die erſten
kleinen Floßſäcke vom diesſeitigen Ufer ab,
und die erſten Aufklärer erreichen im
Schutze des Nebels das jenſeitige Weichſel
Ufer. Nur einzelne wenige Gewehrſchüſſe
zerſprengter polniſcher Schützen, die ſchon
vom Maſchinengewehrfeuer der erſten
Trupps erfolgreich bekämpft werden, ſind zu
hören. Eiligſt ſchaffen die Pioniere ihre
rieſigen Pontons in das ſeichte Waſſer. Die
großen Außenbordmotore werden befeſtigt,
und die erſten ſchweren Maſchinengewehre
und Granatwerfer verladen. Raſch treiben
die Motore die Pontons durch den ſchnell
dahinfließenden Fluß, während zu gleicher
Zeit zahlreiche große Floßſäcke von Pfer
den durch das Waſſer gezogen werden.

Der Fluß iſt ſo ſeicht, daß die Pferde
faſt nirgends zu ſchwimmen brauchen. Das

ſeichte Waſſer und die ſtarke Strömun
haben für unſere Truppen den Nachteil, da

ine Pontonbrücke nicht gebaut werden kann.
In aller Eile werden daher weitere Pon
kons und Floßſäcke herbeigeſchafft und
immer weitere deutſche Truppen gehen in

einer Breite von mehreren Kilometern über
die Weichſel.

Vergeſtungsmaßsnahme
Die polniſchen Behörden hatten in grobem

Bruch völkerrechtlicher Gepflogenheiten von
dem nach Litauen ausreiſenden Stab der
deutſchen Botſchaft in Warſchau
grundölos zwei Mitglieder feſtgehalten. Dar
aufhin waren deutſcherſeits zwei Mitglieder
der Berliner polniſchen Botſchaft bei ihrer
Ausreiſe nach Dänemark zurückgehalten wor-
den. Durch dieſe Vergeltungsmaßnahme
konnte unter Vermittlung eines neutralen
Staates die Freilaſſung der deutſchen Bot
ſchafts mitglieder erreicht werden. Darauf-
hin iſt jetzt den beiden polniſchen Beamten
die Weiterreiſe nach Dänemark deutſcherſeits
freigegeben worden.

Am Dienstag wurde vom Weißen Haus
verkündet, daß Präſident Rooſevelt die Neu
tralitätserklärung der U S. unterzeichnet
hat.
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In letzter Minute gerettet
Durch Grudegaſe in Lebensgefahr.

Heltſtedt. Jn der Stadtrandſiedlung ereignete
ſich ein gefährlicher Vergiftungsfall. Als eine Frau
frühmorgens ihren Sohn zur Arbeit wecken wollte,
erlitt ſie einen Ohnmächtsanfall. Jhr Sturz ließ
die älteſte Tochter aufwachen, die ihr zu Hilfe
kommen wollte, aber das gleiche Schickſal erlitt.
Der im danebenliegenden Zimmer ſchlafende Sohn
brach an der Hauskür zuſammen. Nür die jüngſte
Tochter vermochte ſich ins Freie zu retten und
Nachbarn herbeizurufen, die Fenſter und Türen
aufriſſen und die Bewußtloſen ins Leben zurück
riefen. Die ärztliche Unterſuchung ergab eine Ver
giftung durch Schwelgaſe, die aus der undicht ge
wordenen Grude entwichen waren. Der Vorfall
zeigt, wie wichtig es iſt, Feuerſtätken und Schorn
ſteine in Ordnung zu halten, damit Kohlenoxyd
gaſe im Ofen und Herd oder Schwefelgaſe der
Schwelgrude zuverläſſigen Abzug haben.

Das Kind lief über die Straße
Mukker und Kind vom Laſtkauko überfahren.

Günkersberge. Von einem furchtbaren Un
glück wurde die Familie des Dachdeckers Ben
nekenſtein betroffen. Als die Mutter zum Milch
holen ging, führte ſie ihre zweijährige Enkelin an

Hand. Als das Kind andere Kinder auf der
Straße ſah, riß es ſich los und rannte über die
Straße. Die Mutter wollte das Kind zurück
reißen, als in demſelben Augenblick ein Laſtwagen
angeräſt kam. Mutter und Kind wurden über
fahren und erlitten ſchwere Knochen und Schädel
brüche. Beide wurden dem Krankenhaus in
Ballenſtedt zugeführt. Während bei dem Kinde
keine Lebensgefahr beſteht, iſt der Zuſtand der
Frau ſehr ernſt.

S zm Netz einer Füdin
Gefängnis für einen Raſſenſchänder.

Magdeburg. Die Große Strafkammer Mag
deburg verurteilte den 32 Jahre alten Alfred
Mälker aus Magdeburg zu 228 Jahren Ge
fängnis und 5 Jahren Ehrverluſt wegen fortge
ſetzter Raſſenſchande. Müller hatte im Dezem
ber v. J. mit einer Volljüdin, die mit einem Arier
verheiratet war, ein Verhältnis angeknüpft, ob
wohl er ſich von Anfang an deſſen vollkommen
bewußt war, daß es ſich um eine Volljüdin
handelt, von der ihr Mann ſich gerade deswegen
trennen wollte. Müller hatte dann, obwohl
bereits ein Ermittlungsverfahren gegen ihn wegen
Raſſenſchande eröfſnet war, das Verhältnis noch
weiter fortgeſetzt. Aus einer Außerung, daß er
ſich zu ſehr verpflichtet gefühlt habe, ergibt ſich
mit erſchütternder Deutlichkeit, wie vaffiniert die
Jüdin zu Werke gegangen war, um von neuem
einen Arier in ihre Netze zu ziehen. Wenn ſo jetzt
Müller eine gerechte und ſtrenge Strafe für
ſein raſſenſchänderiſches Treiben erhalten hat, ſo
iſt doch auch der Jüdin, die ja als Frau nicht nach
den Nürnberger Geſetzen zu beſtrafen iſt, ein
Strich durch die Rechnung gemacht worden. Sie
wurde in Schutzhaft genommen, damit ſie ihr
Treiben nicht weiter fortſetzen kann.

Angetrunkener Motorraddieb
gegen Lichkmaſt gefahren und ködlich verunglückt.

F. Leipzig. Um Mitternacht entwendeten der
21jährige Helmut M. und der 18 Jahre alte Her
bert H. in angetrunkenem Zuſtande in der Eiſen
bahnſtraße ein Kraftrad und fuhren auf der Leip
ziger Straße in Engelsdorf gegen einen Lichtmaſt.
Beide wurden ſchwer verletzt. Helmut M. iſt in
zwiſchen geſtorben.

Aus ſieben Meter Höhe abgeſtürzt
Roitzſch. Mehrere Arbeiter der Zuckerfabrik

waren mit Ausbeſſerungsarbeiten an einem der
Fabrikgebäude beſchäftigt. Plötzlich ſtürzte ein
Mann aus etwa 7 Meter Höhe ab. Er trug u. a.
Arm und Beinbrüche davon und mußte nach An

g. von Notverbänden ſofort in ein Kranken
haus gebracht werden.

Vom Starkſtrom getötet
Nordhauſen. Jm benachbarten Niederſachs

werfen kam der Elektromeiſter Friedrich Schäfer,
der ſchon ſeit vielen Jahren bei der Elektrizitäts
verſorgung IJlfeldBlankenburg beſchäftigt iſt, der
Starkſtromleitung zu nahe. Er wurde auf der
Stelle getötet

Wieder zwei Fahrraddiebſtähle
Halle. Am 4. September 1939, in der Zeit

zwiſchen 15.30 und 17.30 Uhr, iſt vom Hofe der
Städtiſchen Sparkaſſe, Riebeckplatz 3, ein Herren
fahrrad geſtohlen worden. Der Geſchädigte hatte
ſein Fahrrad ungeſichert abgeſtellt. Es handelt
fich um ein Rad mit Ballonbereifung (Marke
„Kecke“ Nr. 1 148 721), mit ſchwarzem Rahmen,
Felgen und Kotſchützern, die außerdem mit roten
und weißen Streifen verſehen ſind. Das Rad hat
ine Lenkſtange mit braunen Zelluloid

iffen.gr Am 5. September 1939, gegen 10 Uhr, wurde

ein Herrenfahrrad, das vor der Bedürfnisanſtalt,
Delitzſcher Straße, Nähe Riebeckplatz, an die Haus
wand angelehnt war, geſtohlen. Es handelt ſich
um ein „Wandererrad“ mit Ballonbereifung,
ſchwarzem Rahmen und Kotſchützer, verchromten
Felgen, waagerechter Lenkſtange mit ſchwarzen
Zelluloidgriffen. Das Rad hatte braunen Sattel,
braune Werkzeugtaſche mit Jnhalt und kom
pletter DynamoBoſchBeleuchtung.

Vor Ankauf der Räder wird gewarnk!

Eine neue Futterpflanze
Gelungene Anbauverſuche mit dem Zuckerzirk.

Haldensleben. Auf dem Wirtſchaftsgut der
Landesheilanſtalt Haldensleben ſind Anbauver-
ſuche mit einer neuen Futterpflanze angeſtellt
worden, die vor allem für die Konſervierung in
Silos geeignet ſein ſoll. Die neue Pflanze, eine
Kreuzung von Mais und Hirſe, iſt ſtark eiweiß-
haltig und bringt ganz außerordentliche Futter
mengen. Sie hat den Namen Zuckerzirk erhalten,
denn ſie iſt ſüß und wird von dem Vieh gern ge
freſſen. Sie iſt dort ungefähr 3,50 m hoch ge
worden.

Jhm ſchlug das Gewiſſen.
F. Goslar. Von dem bekannten Goslarer

Siemenshaus war vor einiger Zeit ein ſehr wert
voller alter Türklopfer entwendet worden. Der
Dieb, der noch nicht ermittelt werden konnte, hat
jetzt den Klopfer dem Siemenshaus durch die
Poſt wieder zugeſtellt. Er hatte ſich nach der Tat
wohl doch Gewiſſensbiſſe gemacht.

Mitteldeutſchland Merſeburger Zeitung. Mitkwoch, den 6. Sepkember 1939.

Zwischenlandung in habrador
Roman von A. F. Strubberg

21 (Nachdruck verbotenAber fort mit den Sentimentalitäten! Her mit
dem nüchternen Panzer Er würde jedem Si
renenzauber ſeine Ohren verſchließen, ſich wie ein
Odyſſeus an den Mäſt ſeines kleinen Lebensſchiff
leins feſſeln, das nicht an den Klippen weiblicher
Verführungskünſte zerſchellen durfte und ſollte.
Er bereitete ſich auf allerlei geſchickte Gegen
angriffe ihrerſeits vor. Ein Wortk, das durch ſolch
entzückendes Lächeln befeſtigt wurde, war ſchwer
abzuwehren.

Er grüßte etwas unbeholfen. Er geſtand ſich
ſeine Unbefangenheit freimütig ein und bemerkte,
daß ſie ſich dieſen Umſtand zunutze machte.

„Sie ſtaunen, daß ich ſo früh hier bin, Herr
Herr äh„Eurich“, ſtellte er ſich vor.
„Sehen Sie, nicht einmal Jhren Namen habe

ich gekannt. Jſt das nicht ſeltſam unſere Be
gegnung? Jch habe mich ſeit geſtern immerzu
darüber gewundert. Es iſt, als habe die Vor
ſehung eingegriffen

Sie ſprach ein ſehr geläufiges Deutſch, wie es
für eine Studentin ja auch verſtändlich ſchien.
Der Kellner half ihm aus ſeinem Mantel. Er
beſtellte ſich ein Kännchen Kaffee und nahm neben
ihr Platz. Es ging nicht anders. Es wäre lächer
lich geweſen, wenn er ſich anſtatt neben ihr auf
e Sofa auf einem Stühlchen niedergelaſſen

ätte.
Sie wurde bald ernſter. Man machte etwas

Konverſation. Dann kam ſie plötzlich wieder auf
die Tagesfrage zurück

„Haben Sie ſich meinen Vorſchlag durch den
Kopf gehen laſſen, Herr Eurich?“

Er nickte und ſuchte nach paſſenden Worten,
um nachher ſeine Ablehnung möglichſt wenig
ſchroff zu machen. Er war wieder etwas unſicher
geworden, konnte in ihr nicht jene wüſte Erb
ſchleicherin ſehen, die ſie allem Anſchein nach doch
ſein mußte

Der Kellner brachte den gewünſchten Kaffee.
Man ſchwieg, bis er ſich wieder entfernt hatte.

„Jch habe mir noch einmal die Zeitungsbe
richte angeſehen“, ſagte er dann, einen Anlauf
In fend „es geht um eine Million Pfund Ster-
ing

Gerade das, was Thomas hatte vermeiden
wollen, war ihm jetzt unterlaufen. Miß Malcolm
verſtand ſehr wohl was er meinte, bis ſich auf
die Unterlippe, ſchien aber die kleine Taktloſigkeit
übergehen zu wollen.

„Sie müſſen mich anhören“, erwiderte ſie raſch.
Er fühlte ſich etwas erleichtert. Sie wußte

nun auch, wie er ſich zu der ganzen Frage ein
geſtellt hatte Das diplomatiſche Manöver“ war
ihm allerdings kläglich mißlungen.

„Es wäre vielleicht ratſam, wenn Sie mich
nicht zu Jhrem Vertrauten machten“, meinte er
ruhig und dem „Nicht“ beſonderen Nachdruck ver
leihend. „Aber trotzdem verſpreche ich Jhnen
gern, zu ſchweigen, obwohl mich die Angelegen
heit ganz und gar nichts angeht. Doch vielleicht
kann ich Jhnen einen Rat geben

Tölpel! dachte ſie ein wenig erzürnt.
Aber ſie wollte ihm eins auswiſchen.
„Sie irren“, ſagte ſie mit ſpöttiſchem Unter

ton, „es geht hier nicht um eine Million Pfund
Sterling, obwohl es vielleicht ſo ausſehen mag.
Jch für meinen Teil kann mich als Sprachlehrerin
ernähren Man braucht nicht immer gleich das
Schlechteſte von den Menſchen zu denken.

Er errötete leicht, denn ſie hatte nicht ſo ganz
unrecht. Eine zwingende Logik lag in ihren
Worten, die ſie ſo gelaſſen, aber auch ſo beſtimmt
hervorgebracht hatte.

Oder wollte ſie ihn beeinfluſſen? War das
nur Sirenengeflüſter, das ſich hier auf eine neue
Art präſentierte?

Er mißtraute ihr nun bewußt und gewollt,
verbohrte ſich in die vorgefaßte Meinung. Aber
ſie las die Gedanken mühelos aus ſeinem offenen
Geſicht ab. Anſtatt eines hilfsbereiten Menſchen
hatte ſie einen Gegner gefunden und davon
beſaß ſie wirklich doch genug.

Plötzlich wurde ihr alles gleichgültig.

„Jch weiß, was Sie denken“, ſagte ſie mit
einem kleinen Lächeln, „aber ich darf wohl hinzu
fügen, daß dieſes ſogenannte Millionenerbe
wie es die engliſchen Journaliſten auspoſaunten

gar nicht exiſtiert. Die Flugzeugfabrik iſt her
unter gewirtſchaftet. Mein Vetter Edward war
wohl nicht der richtige Mann dafür kein Ge
ſchäftsmann. Das Unternehmen iſt inſolvent. Er
höffte, einiges durch ſeinen tollkühnen Flug zu
retten, die Aufmerkſamkeit der Welt auf dieſe
Flugzeugtype zu lenken. Leider vergeblich Jm
Konkursverfahren wird wahrſcheinlich nichts
übrig bleiben außer Schulden, und die reizen
wohl keine Erben. Die Million exiſtiert nur auf
dem Papier. Jch bin ſomit nicht die ſcheußliche
Erbſchleicherin, für die Sie mich zu halten be
lieben

„Aber
„Nichts aber! Stammeln Sie doch keine Ent

ſchuldigungen. Wer ſich entſchuldigt, klagt ſich
bekanntlich an. Und was ich noch ſagen wollte,
mein Vekter war ein erſtklaſſiger Flieger. Jch
kann mir nicht denken, daß er bis nach Labrador
ine gen und dann einfach ſpurlos verſchwinden
ollte.“

„Jn Labrador? warf Thomas ein, hielt aber
ſein überlegenes Wiſſen noch beſcheiden zurück.

„Wiſſen Sie, ich war mit meinem Vetter Ed
ward gleichſam verlobt

„Verlobt?“ echote er betroffen.
„Ja“, fuhr ſie unbefangen fort, „Edward und

ich ſollten heiraten.“
„Sollten?“ wagte er einzuwerfen.
Sie nickte ernſthaft. „Mein Vetter war

nein, mein Vetter iſt einer von jenen unbeug-
ſamen Draufgängern, die alles auf eine Karte zu
ſetzen pflegen, ein unruhiger, raſtloſer, aber auch
etwas leichtſinniger Menſch. Da dachte man, ein
bißchen Vernunft könnte ihm nichts ſchaden.“

„Und dieſe Vernunft ſollten Sie ſein?“ fragte
Thomas; es klang ſpöttiſch, war aber keinesfalls
ſo gemeint.

Sie bejahte. „Man ſchien ſich zu ſagen, daß
die Malcolmwerke nur mit Vernunft gerettet
werden könnten, und wollte ſie gewiſſermaßen
in der Familie vehalten. Unſere Eltern ſtarben
früh. Die ſeinigen fielen einem Flugzeugunglück
zum Opfer. Meine ſtarben eines natürlichen
Todes. Sein Vater hatte im Teſtament vermerkt
daß die Malcolmwerke ſeinem Sohn erſt bei
Vollendung des dreißigſten Lebensjahres ausge
liefert würden. So gut gemeint dieſe Beſtimmung
auch war, ſo ſchlug ſie dennoch zum Unguten aus.
Edward verlor das Jntereſſe an der Fabrik,
zankte ſich ſtets mit dem teſtamentariſch einge
ſetzten Verwalter, einem erſtklaſſigen Prokuriſten
und Fachmann, der ſowohl in den kaufmänniſchen
Teil wie auch in techniſche Fragen Einblick hatte
und ſich von Untergebenen nichts vormachen ließ
Leider hat Edward dieſes Verwaltungsgenie beim
Antritt ſeines Erbes vor einem Jahr vor
die Tür geſetzt, ohne ſich vorher durch den Gentle
man in den Betrieb einarbeiten zu laſſen. Es
war ein Werk ohne Kopf. Man fabrizierte ſinn
los drauflos. Der Abſatz ſtockte. Jn der tech
niſchen Abteilung ſchien es überall zu hapern.
Zu allem überfluß brach noch ein Brand aus, der
einige Neuerungen, die in langjähriger Arbeit
zuſtandegekommen waren, vernichtete. Rekon
ſtruktion war nicht möglich, wenigſtens nicht ſo
raſch. Wie geſagt, Edward entſchloß ſich zu dem
tollkühnen Flug nach Amerika mit Zwiſchen
landung in Labrador.

Sie ſchaltete eine Pauſe ein. Was ſie erzählt
hatte, war klar und verſtändlich. Doch was hatte
Thomas damit zu tun? Was gingen ihn die
mehr oder weniger geſchickten Geſchäftsmanöver
engliſcher Jnduſtriekapitäne an, die Erbſchafts
angelegenheiten fremder Familien? Daß die
Maſchine zufällig an Labradors Küſten zerſchellte,
war ganz intereſſant. Er nahm innigen Anteil
an dem Mißgeſchick dieſer Malcolms. Anderer
ſeits hatte er aber wieder eine ſtarke Abneigung
gegen derartige ſenſationelle Effekthaſchereien, die
den jungen Malcolm ins Verderben geführt

Ehrenmalſe der Ahnen
Ein Großſteingrab der Jungſteinzeit wurde wiederhergeſtellt

Jn langer Reihe hintereinander liegen im
„Wötz“ bei Wallſtawe, Kr. Salzwedel, acht
Großſteingräber. Nachdem von vergangenen Jahr
hunderten mit größter Rückſichtsloſigkeit derartige
gewaltige Zeugen unſerer Vorzeit in großer Zahl
vernichtet worden ſind, iſt es unſere Aufgabe, die
noch vorhandenen Denkmale in gutem Zuſtande zu
erhalten und Zerſtörungen an den letzteren wieder
rückgängig zu machen, ſoweit dieſe Aufbauarbeiten
auf ſtrenger wiſſenſchaftlicher Unterſuchung beruhen.

Aus dieſem Grunde hat die Landesanſtalt für
Volkheitskunde zu Halle mit größter Vorſicht bis
her drei der im „Wötz“ liegenden Gräber unter
ſucht und wiederhergerichtet. Das von Mai bis
Juli d. J. unterſuchte dritte Grab war das größte
und noch am beſten erhaltene der acht Gräber.
48 ſchwere Granitblöcke von 1,50 bis 2 m Höhe
bildeten die trapezförmige Umfaſſung der Anlage,
die 35 m lang und 4 bzw. 7 m breit war. Jn
dem breiteren Nordende des ſo abgegrenzten
Raumes liegt die ebenfalls trapezförmige Kam
mer. Sie iſt innen 7,50 m lang, 1,40 m bzw.
1,80 m breit und etwa 1,50 m hoch.

Fünf rieſige Deckſteine, die z. T. über 100
Zentner wiegen, haben die Kammer ehemals oben
verſchloſſen. Jetzt waren die Deckſteine ſämtlich
enigeſunken, ebenſo wie die Umfaſſungsſteine meiſt
aus ihrer Richtung gekippt oder umgeſunken
waren.

Von der öſtlichen Längswand der Kammer
führt ein ebenfalls aus Steinen errichteter 3 m
langer Gang nach außen durch die Umfaſſung
hindurch. Die Grabkammer iſt nicht eingetieft,
ſondern zu ebener Erde erbaut worden. Den
Jnnenraum der ganzen Anlage mit der Kammer
überdeckte früher ein Erdhügel, der außen von
den Umfaſſungsſteinen gehalten wurde. Die
Längsachſe des Baues verläuft von Nord nach
Süd. Die Kammer liegt im Norden.

Bei der Grabung wurden Gefäßſcherben der
Tiefſtichkeramik und der Kugebamphorenkultur ge
funden. Zwei. miteinander verwandte, indogerma
niſche Volksgruppen haben alſo nacheinander dieſes
gewaltige Totenhaus als Sippengrab benutzt. Die
Gefäße ſind bei den immer wieder erfolgenden
Belegungen zerbrochen. Als weitere Beigaben

fanden ſich Meſſer und Pfeilſpitzen aus Feuer
ſtein und eine Bernſteinperle. Der gewaltige Bau
ſtammt aus dem 3. Jahrtauſend v. Ehr. Geb.

Auf dem Mittellandkanal
Die Abgabenbarre wurde aufgehoben!

F. Der Reichsverkehrsminiſter hat durch einen
Erlaß vom 31. Auguſt 1939 die ſogenannte Ab
gabenbarre auf dem Mittellandkanal aufgehoben.
Es handelt ſich hierbei um die Schiffahrtsabgabe-
verdoppelung für alle Güter und Verkehrsbezie
hungen zwiſchen Misburg und Magdeburg. Der
Erlaß tritt am 6. September 1939 in Kraft. Er
geſtattet nunmehr einen ungehinderten und rei-
bungsloſen Verkehr auf dem Mittellandkanal, der
nunmehr erſt voll die ihm zugedachten Aufgaben
erfüllen kann. Die mitteldeutſche Wirtſchaft wird
die ſchnelle Löſung des Problems der Abgaben
barre lebhaft begrüßen.

Plötzlich durch die Luft gewirbelt
Wallhauſen (Helme). Eine Windhoſe entſtand

hier ganz plötzlich bei ſchwüler Nachmittagshitze.
Sie hob das Dach einer Sbſterbude ab und warf
es weit fort, erfaßte weiter einen Strohdiemen,
hob die Strohbunde haushoch, wirbelte und zer
fetzte ſie in der Luft und trug die Strohwiſche auf
das Geſtänge und die Drähte des Bahntelegraphen
und die Fernſprechleitung an der Reichsſtraße.
Sie ſchüttelte die Obſtbäume derart, daß die Früchte
in Maſſen abfielen, wälzte ſich über Luzerne- und
Kartoffelfelder, daß ſie wie verhagelt ausſehen und
verſchwand. Von dem Strohdiemen iſt nichts übrig
geblieben.

Ein Aniverſalgerät
Braunlage. Ein Univerſalgerät hat die Stadt

Braunlage in Geſtalt eines Sprengwagens an
geſchafft, der eine Sprengweite von 30 m hat.
Dieſer Wagen kann auch als Feuerlöſchgerät Ver
wendung finden, da die Pumpe bei einer 800f
Leiſtung in der Minute eine Förderhöhe von 60 m
erreicht. Außerdem beſitzt der Wagen auch eine
Straßenkehrmaſchine mit Schneepflug.

hatten. Gewiß, ein Mann ſollte hin und wieder
etwas wagen. Das Leben war in ſich ſelbſt ein
großes Wagnis, beſonders, wenn man abſeits der
geregelten Bahnen wandelte und ſich zu einem
Pionierdaſein verpflichtete, das ſtets neue, Uner
probte Ausſichten eröffnete.

Außerdem es mag lächerlich klingen und
den guten Thomas in typiſch männlicher Beleuch
tung zeigen das hübſche Mädchen da war ja
verlobt. Thomas gehörte nicht zu jenen unent
wegten Schürzenjägern, die es beſonders ſtark auf
fremdes Gut abgeſehen hatten und einen Sport
im „Ausſtechen“ ſahen. Verlobt und verheiratet
waren für ihn „tabu“. Und es war ſchwer für
ihn, ſich einem weiblichen Weſen gegenüber rein
kameradſchaftlich einzuſtellen, ſte als ſeinesgleichen
zu betrachten. Jmmer blieb der Begriff Weib
vor ſeinen Augen. Es ſtörte die Zuſammenarbeit.
Er machte ungern Geſchäfte mit Frauen.

Er ſah darum etwas unruhig aus, wie ein
Menſch, der eine unangenehme Angelegenheit
möglichſt raſch abzutun wünſchte.

Sie erkannte das ſehr deutlich. Doch ſie wollte
ihn nicht ſo ohne weiteres gehen laſſen. Er ge
fiel ihr als Mann. Sie ſah in ihm den Typ,
auf den man ſich verlaſſen konnte, ahnte ſeine
Schwerfälligkeit, glaubte ſie aber überbrücken zu
können. Dieſen Labrador-Fachmann, dem ſie auf
ſolch eigentümliche Weiſe begegnet war, wollte ſie
nicht wieder verlieren. Sie wußte jetzt ſchon, daß
man ihn nicht mit Koketterie zu fangen ver
mochte, das hätte ihr auch gar nicht gelegen.
Geld? fragte ſie ſich, ſchüttelte aber im Geiſt den
Kopf.

Pfötzlich kam die Erleuchtung Jdee und

Jdeal! S„Jch habe Jhnen noch nicht alles erzählt“, be
gann ſie wieder und nippte ein wenig an ihrer
Kaffeetaſſe.

Er ſah ſie nur fragend an.
Sie ärgerte ſich einen Augenblick über fern

ſtummes Weſen. Vielleicht war ſein Herz in
Labrador geblieben eingefroren.

„Edward war ſelbſt Konſtrukteur“, ſagte ſie,
ſich von allerlei unangenehmen Eindrücken frei
mächend, „eigentlich ſollte man ihn einen Baſtler
nennen, wie ſie hier von Leuten ſagen, die etwas
aus Liebhaberei tun. Er baſtelte Flugzeuge. Das
war ſchon ſeine Beſchäftigung als Junge. Später
arbeitete er in einer fremden Flugzeugfabrik als
Praktikant. Er ſollte ſtudieren, fiel aber in mehr
als einem Examen durch. Die Profeſſoren nang
ten ihn einen indolenten Burſchen manche

ſagten ſogar, er ſei dumm und vollkommen un
talentiert. Aber er hatte Talente. Jch weiß es.“
Sie ſprach das mit dem Nachdruck der Bewunde
rung. „Ganz für ſich arbeitete er einen Flug
zeugtyp aus, der an Geſchwindigkeit andern ſeiner
Klaſſe weit überlegen ſein ſollte Er ſprach gleich
von hundert Stundenmeilen. Wenn nur fünfzig
davon wahr wären, dann wäre ein umwälzendes
Moment in den Flugzeugbau hineingekommen.
Die Pläne, die er darüber ausgearbeitet hat
er ſchuftete ein ganzes Jahr darüber waren

„Jm Feuer?“ warf Thomas teilnahmsvoll ein;
es tat ihm ſelbſt weh, an ſo eine vernichtende x

beit zu denken. e„Nein, an Bord ſeiner Maſchine!“ platzte Fay
Malcolm heraus.

„Wie?“ rief Thomas entgeiſtert aus
„Ja alle ſelbſt die Skizzen und Notizen,

die er ſich in mehrjähriger Vorarbeit gemacht
hatte. Er ſtudierte den Vogelflug noch einmal
auf ſeine Art und Weiſe, er

„Aber war das nicht heller Leichtſinn von
ihm?“ unterbrach ſie Thomas, deſſen Gedanken
noch bei dem vorher Geſagten weilten. S

„Heller Leichtſinn?“ wiederholte ſie. „Sein
ganzes Daſein war ein Leichtſinn. Er brannte
ſeinen Eltern ein halbes dutzendmal durch, er
umſegelte auf einem alten norwegiſchen Segel
kahn die ganze Welt, er arbeitete auf einer Ranch
in Chihuahua, er ſtellte Fallen in Alaska, er
heiratete

Thomas machte ganz große Augen, und ſie
nickte ihm traurig zu.

„Er heiratete ein es fiel ihr ſichtlich
ſchwer, es auszuſprechen ein leichtſin
niges Ding das er auf der Straße auflas; ließ
ſich wieder ſcheiden, als er ſich von ihr betrogen
und beſtohlen ſah. Sein Vater hatte ſchon recht,
wenn er dieſe „30-JahrKlauſel' in ſein Teſtament
aufnahm. Aber er hätte vierzig, fünfzig Jahre
daraus machen müſſen. Edward wird nie klug,

r abends am besten

nie vernünftig, nie ſeinen unverbeſſerlichen Leicht
ſinn verlieren. Er iſt der verkörperte Aben
teurer

Sie atmete tief auf, aber nicht etwa erleich
tert, denn etwas wie Schwermut laſtete über ihrer
Seele Wie lieb mußte ſie dieſen Burſchen haben,
dieſen unverantwortlichen Geſellen

Thomas erlebte nun eine ſeltſame Umwand
lung. Er fühlte ſich plötzlich hilfsbereit, zugäng

lich; es drängte ihn, zu helfen, ſelbſt wenn er
keinen Dank dafür erntete, ſelbſt wenn dieſe ſchöne
Frau kaum ein mattes Lächeln dafür ſpendete.
Sie brauchte einen zweiten, um den erſten zu
meiſtern, den ſie liebte Aber lebte er denn
noch? Sie ſprach von ihm in der Gegenwart, ſie
dachte von ihm als einem lebenden Geſchöpf. Hm!

„Ja“, knüpfte ſie wieder an den alten Faden
an, „Eddy nahm die Pläne mit, obwohl ihm
jeder Vernunftsreſt hätte abraten müſſen. Es
paßt aber zu ihm. Entweder alles oder nichts.
Sein Jch ſtand im Vordergrund, und ſein Werk
war ein Stück von ſeinem Jch. Mehr noch als
Sie brach ab und fuhr dann wieder fort: „Wenn
er unterging, ſollte es auch verderben. Außerdem
hatte er drüben einen Jntereſſenten, wie er mir
ſchrieb, der das Malcolm- Unternehmen ſaniert
häben würde und unweit der kanadiſch- amerika
niſchen Grenze ein Zweigunternehmen aufzubauen
beabſichtigte da Edward den britiſchen Charakter
der Malcolm Werke gewahrt wiſſen wollte.“

(Fortſetzung folgt.
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Lanökreis Merſeburg
Nicht unbeleuchtet fahren

Auch Geſpanne vorſchriftsmäßig abblenden!
S Daß Fahrzeuge mit „Hafermotor“ den

gleichen Abblendungsvorſchriften unterliegen
wie Kraftwagen oder Fahrräder, iſt bekannt.
Sehr oft kann man nun aber beobachten, daß
Geſpännführer dieſe Vorſchriften inſofern miß
verſtehen, als ſie auf die Wagenlaterne über

haupt verzichten. Das iſt ein ganz gefährlicher
Leichtſinn. Gefährlich nicht allein für den Ge
ſchirrführer ſelbſt, ſondern ebenſoſehr für die

entgegenkommenden oder überholenden Kraft
wagen, deren abgeblendete Scheinwerfer die
Fahrbahn nur auf wenige Meter erhellen, und
die darum leicht mit einem ſolchen Geſpann zu
ſammenſtoßen können. Am beſten werden die
vorſchriftsmäßigen Wagenlaternen mit dunkel
blauer oder ſchwarser Farbe ſo angeſtrichen, daß
nur ein ſchmaler Streifen Licht herausfallen
läßt. Für Unfälle, die ſich aus der Nichtbeach-
tung dieſer Vorſchrift ergeben, haftet der Fahr
zeughalter.

Kampf dem Verderb
Eine jetzt vordringliche Aufgabe!

Jetzt iſt es die richtige Zeit im landwirt-
ſchaſtlichen Betriebe, an die im Kampf dem Ver
derb zu erfüllenden Aufgaben zu denken; denn
unſachgemäße Lagerung nach der Ernte führt er
fahrungsgemäß zu beträchtlichen Verluſten, die es
zu vermeiden gilt. Das Getreide muß in ſaubere,
luftige Räume geſchüttet werden, die jährlich eine
Generalreinigung erfahren müſſen. Friſches Ge
treide darf nur flach geſchüttet werden, es iſt
häufig durchzuſchaufeln. Den Speicher gilt es, vor
Mäuſe und Sperlingsfraß zu ſchützen, Fugen
und Ritzen zu beſeitigen und bei feüchtem Wetter
die Fenſter zu ſchließen. Hlfrüchte werden am
beſten gar nicht gelagert, ſondern ſofort abgeliefert, was im Hinblick auf die erhöhten Ab
nahmepreiſe ſicherlich auch im finanziellen Inter
eſſe der Betriebe liegt. Bei Hackfrüchten ſind keine
kranken Früchte einzumieten. Vor dem end
gültigen Zudecken der Miete muß ſich der Jnhalt
erſt abkühlen.

Beim Obſt darf nur reifes, einwandfreies
Dauerobſt gelagert werden, Fallobſt iſt ſofort zu
verwerten. Die Lagerräume und Geſtelle müſſen
ſauber ſein, die Temperatur ſoll nur 2 bis 4 Grad

Den Arbeitskameraden beſtohlen
Neumark. Einem auf der Grube Leon

hardt veſchäftigten Arbeiter wurde aus ſeiner
Wohnung im Ledigenheim aus einem ver-
ſchloſſenen Schrank eine Geldtaſche mit 82 M.
Jnhalt geſtohlen. Von dem Täter fehlt bisher
noch jede Spur. Die polizeilichen Ermitte
lungen ſind aufgenommen worden.
e Sinnloſer Diebſtahl.

S Krumpa. Jm Gaſthof zum „Blauen
Stern wurde von Dieben der dort zur Vor
führung bereitliegende Film Die Wochenſchau
geſtohlen. Die Beute zerſchnitten die Täter und
verteilten ſie unter ſich.

Mit dem Rade verunglückt
Mücheln. Eine Radfahrerin verlor die

Gewalt über ihr Rad und fuhr in ſchnellem
Tempo vor das Grundſtück des Bäckermeiſters
Küchenmeiſter, wo ſie beſinnungslos liegen
blieb. Nach der erſten Hilfeleiſtung auf der
Poliseiwache wurde ſie zu einem Arzt gebracht.
Das Fahrrad wurde ſchwer beſchädigt.

Seund umauerſurt O

Södlicher Sturz mit dem Motorrad
Mahnung zur doppelten Vorſicht.
H. Albersroda. Der aus Nebra ſtam

mende W. R. war mit dem Motorrad unter
wegs auf der Fahrt. nach Mücheln. Bei abge
blendetem Licht durchfuhr er in mäßigem Tempo
die Dorfſtraße Albersroda. Dabei ſtürzte er
über einen Stein, verlor die Gewalt über das
Fahrzeng und blieb beſinnungslos liegen.
Hilfsbereite Paſſanten brachten den Schwerver
letzten ins Merſeburger Krankenhaus, wo er
bald nach ſeiner Einlieferung ſtarb. Der Ver
ſtorbene iſt der einzige Sohn der Gaſtwirts
witwe R. aus Nebra.

e Vom Standesamt.
O Querfurt. Jn der vergangenen Woche

wurden ſtandesamtlich beurkundet: eine Geburt,
eine Eheſchließuns und ein Sterbefall.

Aus dem Unſtruttal s
Schienengleicher Übergang fällt wegt

O Rebra. Die Reichsbahn beagbſichtigt, den
ſchienengleichen Wegübergang in Kilometer 31,750
der Nebenbahnſtrecke Naumburg--Artern weſtlich
von Kleinwangen aufzugeben.

Aus dem Soolkreis
Rückſichtsloſer Autkofahrer.

2 Döllnitz. Auf der Straße Döllnitz -Ammen-
dorf wurde am Dienstagvormittag ein Radfahrer
von einem Perſonenkraftwagen beim überholen
geſtreift und dabei zu Fall gebracht, wobei er
ſich eine blutende Wunde am Knie zuzog. Er
mußte ſich in ärztliche Behandlung begeben.

Störche auf der Durchreiſe!
Döllnitz. Jn den letzten Tagen konnte man

im Auegebiet eine größere Anzahl Störche beob
achten, die bereits auf der Reiſe nach dem Süden
begriffen waren.

Guter Faſanenbeſtand.
2 Döllnitz Soweit es ſich bis jetzt feſtſtellen

lößzt, iſt der diesjährige Faſanenbeſtand noch ein

Celſius betragen. Wenn möglich, iſt täglich eine
halbe Stunde zu ine helles Licht zu vermeiden.
Große Verluſte entſtehen im landwirtſchaftlichen
Betriebe durch unſachgemäße Aufbewahrung der
tieriſchen Erzeugniſſe. Das gilt beſonders bei
Milch, Fleiſch und Eiern, die gerade in der jetzigen
Jahreszeit mit beſonderer Sorgfalt aufbewahrt
werden müſſen. Schon dieſe Aufzählung zeigt,
wie überall im land wirtſchaftlichen Betriebe der
Kampf dem Verderb geführt werden muß.

Bauer und Landwirt ſtehen aber nicht allein.
Seit Jahren wird dieſer Kampf mit gleicher Tat
kraft in den Verteilerbetrieben und beim Ver
braucher geführt. Gerade in den Verbraucher
kreiſen gehört er zu den wichtigſten Je re
unſerer er n n men ie notwendig er
gerade hier iſt, mag man daraus ermeſſen, daß
von dem Geſamtverderb an Lebensmitteln in
Höhe von jährlich 1,5 Milliarden Mark rund 750
Millionen Mark auf den Verbraucher entfallen.

Genehmigter Haushaltsplan
s Burgliebengu. Der neue Haushaltsplan hat

nunmehr die Genehmigung der vorgeſetzten Be
hörde gefunden. Danach beziffert ſich die Ein
nahme und Ausgabe auf 14 621,38 RM. Zur
Beſtreitung der Ausgaben ſind folgende Steuern
erforderlich: 120 Progent Grundſteuer für land
und forſt wirtſchaftliche Betriebe, 90 Prozent
Grundſteuer für Grundſtücke, 120 Prozent Ge
werbe und 100 Prozent Bürgerſteuer. Der ge
nehmigte Plan liegt zwecks Einſicht für die Jnter
eſſenten beim Bürgermeiſter aus.

Zu ihrem 86. Geburkskag.
s Burgliebengu. Jn voller Geſundheit und

Rüſtigkeit feierte am Dienstag die Witwe Marie
Löbel ihren 86. Geburtstag Mutter Löbel nimmt
noch regen Anteil an dem Geſchehen um ſie
herum. Jhre liebſte Beſchäftigung iſt ein kleines
Schwätzchen auf der Bank vor der Hoftür. Wir
wünſchen Mutter Löbel noch viele Jahre voll
Geſundheit und Zufriedenheit!

Beratunggsſtelle in der Schule.
s Schladebach. Die Berakungsſtelle über Er

nährung, Lebensmittelverſorgung, Bezugſcheine
uſw. befindet ſich hier in der Schule und iſt täglich
geöffnet, außer Sonntags, von 17 bis 19 Uhr.

guter, während die Ergebniſſe in der Rebhühner
jagd im allgemeinen zu wünſchen übriglaſſen.

Immer noch wildernde Katzen!

Lochau. Auch in unſerer Flur treiben wil
dernde Katzen noch ihr Unweſen. Sie ſtellen jetzt
beſonders den Rebhühnern nach. Kein Wunder,
wenn die Räuber nunmehr dem Schrot des Jägers

Zum Opfer fallen e

Zwei Tote, ein Schwerverletzter
A Weißenfels. Am Sonnkag fuhr ein

Perſonenkraffkwagen aus Bad Dürrenberg beim
überholen eines anderen Kraftwagens in eine
Er ren die ſich gerade in der Straßenreuzung Merſeburger Straße Heuweg befand.
Dabei wurde ein 69 Jahre alker Mann und eine
55 Jahre alte Frau ködlich und ein 64 Jahre
alter Mann ſchwer verletzt. Die Schuld an dieſem
ſchweren Verkehrsunfall, der zwei Menſchenleben
koſteke und eines gefährdete, trägt wahr W
der Führer des Perſönenkrafkwagens aus Ba
Dürrenberg. Er war an der Straßenkreuzung
mit zu goßer Geſchwindigkeit gefahren und halte
dabei die nökige Vorſicht außer acht gelaſſen

Zwei Radfahrer zuſammengeſtoßzen.
M Weißenfels. An der Ecke erſeburger

Straße Markwerbener Straße ſtießen zwei Rad
fahrer zuſammen, wobei ein Rad beſchädigt
wurde. Die Fahrer trugen keinen Schaden da

Der Blitz in der Schule
Greißlaukal. Wie ſich erſt jetzt herausgeſtellt

hat, hat der erſte ſtarke Blitzſchlag, der das Ge
witter am Sonnabend in der Flur Kößlitz-Wiede
bach einleitete, in die Untergreißlauer Schule ein
geſchlagen. Glücklicherweiſe entſtand dabei kein

Matevialſchaden. Perſonen waren nicht zugegen.
Der durch das Unwetter in der Kößlitzer Flur
entſtandene Schaden läßt ſich erſt jetzt ermeſſen.
Zum Beiſpiel iſt ein 3 Morgen großes Kartoffel
feld dermaßen verſchlämmt, daß ſein Abernten
ſchier unmöglich erſcheint.

l demzeitzer Land
Arbeiksjubiläum.

z Zeitz. Maſchinenſchloſſer Oswald Scheff
her konnte auf ein 25jähriges Arbeitsjubiläum
zurückblicken. Aus dieſem Anlaß gingen ihm zahl
reiche Ehrungen zu.

Güterzüge ſtießen zuſammen
z Zipſendorf. Nachts fuhr an der Einfahrt

zum Bahnhof Meuſelwitz am Weichenſtellwerk in
der Schulſtraße ein leerer er einem ſtehen
den Guüterzug in die Flanke. Der Perſonenver
kehr zwiſchen Meuſelwitz und Wuitz wurde aus
dieſem Grunde durch Omnibusverkehr aufrecht
erhalten. Perſonen wurden durch dieſen Unfall
nicht verletzt. Es iſt lediglich geringer Sachſchaden
entſtanden.

Hochwaſſer bei Trebnitz
z Trebnitz. Bei dem hier niedergegangenen

wolkenbruchartigen Regen entſtand in der Sied
lung Hochwaſſer. Die Waſſermaſſen floſſen in
Richtung auf die Bergmannsſiedlung ab und rich
teten in einigen Siedlergärten ſchweren Schaden an.

Handel und Wirtschaft
WuuuuuuBDBBBBBBDer Preiskommiſſar prüft

den Kaffee in den Gaſtſtätten.
h Seit dem Eintritt der Kaffeeknappheit iſt

die Gaſtſtätte der Troſt und die Zuflucht aller
der Kaffeetrinker, denen die häusliche Ration
nicht genügt, wie auch derer, die nach der
Tagesarbeit ein geruhſames Kaffee und Leſe
ſtündchen ſchätzen. Jn voller Würdigung dieſer
beſcheidenen Lebensfreude ſowie zur Verhinde
rung einer Verdienſtſchmälerung des Gaſtſtätten
gewerbes ſind die Kaffeezuteilungen ſo be
meſſen worden, daß der normale Bedarf ohne
Schwierigkeiten gedeckt werden kann. Tatſäch
lich bekommt der Gaſt in jedem Kaffeehaus,
Hotel oder Reſtaurant ſein Täßchen oder Känn
chen ohne irgendwelche Anſtände.

Mit der Qualität des neuerdings Gebotenen
iſt die große Gemeinde der Kaffeetrinker aller
dings nicht in jedem Fall zufrieden, und die
vorgenommenen Prüfungen haben gezeigt, daß
die zahlreich eingelaufenen Beſchwerden wohl
begründet ſind. Den Gaſtſtätten iſt erlaubt
worden, eine 30prozentige Beimiſchung von
Kaffee-Erſatzſtoffen vorzunehmen. Dabei er
wartete der Reichskommiſſar für die Preis
bildung, daß jeder Wirt ſich bemühen werde,
nicht zum Nachteil ſeiner Gäſte unzuläſſigerweiſe
in die eigene Taſche zu wirtſchaften. Als ſelbſt
verſtändlich wurde es angeſehen, daß die Gaſt
ſtätten, ſchon um des eigenen Rufes willen, ein
einwandfreies Getränk anböten und, ſofern ſie

Kaufmann und Krämer
Aus der Kulturgeſchichte des Handels

Von Werner Lenz.
Gerade jetzt iſt dem Kaufmann wieder

eine äußerſt verantwortungsvolle Arbeit
übertragen worden. Er hat den Auftrag
erhalten, gerechter Verteiler von mancher
lei vrationierten Waren zu ſein. Wir
ſchätzen dieſe Arbeit hoch ein und lenken
auch gern den Blick zurück. in alte Zeit.

Die Wirtſchaft der Menſchheit war in älteſter
Zeit autarkiſch. Weit voneinander ſiedelten die
Sippen; ſelbſt der Stammesverband war räum-
lich noch überaus locker im endlos ſich dehnenden
Lande gefitgt. Jeder jagte oder fabrigierte das,
was er brauchte, ſelbſt; ein kleinſter Tauſchver
kehr mit Nachbarn fand natürlich ſchon in aller
früüheſter Zeit ſtatt. Dieſe Kinderzeit der Völker
ſcheint immerhin bereits in der Jungſteinzeit, alſo
vor etwa 15000 Jahren, überwunden zu ſein.
Denn wir finden in ſteinzeitlichen Siedlungen
oder Gräbern immer wieder Dinge, die am Orte
nicht entſtanden ſein können, die alſo von
Beuteſtücken abgeſehen auf dem Handelswege
dorthin gelangt ſein müſſen. Ja, auf dem Han
delswegel Denn der wandertide Handelsmann iſt
der Urkyp des Kaufmanns, Mit Sicherheit iſt feſt
ſtellbar, daß bereits in vorgeſchichtlicher Zeit
Waren, wie Bernſtein aus dem Samlande, Zinn
aus Britannien, ins innere Feſtland Europas ge
wandert ſind, ja, daß mindeſtens in der Bronze
zeit bereits die berühmten „Salzſtraßen“ durch
weite Teile unſeres Kontinents ſich zogen, die zu
mal Deutſchland zu einem hervorrägenden Aus
fuhrlande dieſes unerſetzlichen Minerals machten.
Jn der hiſtoriſchen Antike waren die Handels
beziehungen zwiſchen den Bewohnern der Oſtſee
und Nordſeeküſte wie des Mittelmeeres faſt regel
mäßig zu nennen, und auch der ſchwierigere Über
landhandel dehnte ſich immer mehr aus. Von
Cäſar erfahren wir, daß die Altgallier ſchon einen
regelrechten Kaufmannsſtand unterhielten, wäh
rend Tacitus von den germaniſchen Stämmen
allein die Hermunduren, Thüringer als regel
mäßig handlungstätig nennt. Dieſer römiſche
Schriſtſteller denkt dabei aber nur an den Aus
fuhrhandel ins römiſche Jnvaſionsgebiet; unbe
ſtreilbar hatten jedoch unſere altdeutſchen Vor
fahren damals ſchon längſt einen dem Frem
den unkontrollierbaren Binnenhandel. Früh-
zeitig ſcheint auch der Pelzhandel von Schweden
nach Südgermanien eingeſetzt zu haben, der noch
im Mittelalter in Blüte ſtand. Alte Sagen er
zählen uns, wie jeweils die Handelsleute, wenn
ſie zu Schiff oder Wagen an einen großen Sied
lungsort amen, dem Fürſten des Stammes Ge
ſchenke zuſandten und durch dieſe Vorläufer des
Zolles!. die Berechtigung erbaten, ihre Waren
öffentlich auszulegen.

Jmmer alſo ſehen wir für die älteſte Zeit den
fahrenden Kaufmann als den Träger des Han
dels. Ja, wie ſpäter die Hanſe großzügig ge
noſſenſchaftlich vorging, ſo geſchah es ſchon im
frühen Mittelalter. So erzählt uns Fredegar von
dem fränkiſchen Kaufmann Samo, der ſich mit
andern Kaufleuten zuſammenſchloß, um 628 einen

Kauffahrerzug ins Wendenland zu unkernehmen.
Später bildeten ſich Gilden, Jnnungen von Händ
lern, in denen ſich die Berufsgenoſſen an einem
mit Marktrecht verſehenen Orte zuſammenſchloſſen.
Dort zeichnet ſich ihre Seßhaftigkeit durch die
für Braunſchweig Anno 1325 nachweisbare
Beſtimmung aus, daß ſie nun innerhalb des
Marktgebietes nicht mehr hauſierend herumziehen
dürften, ſondern die Kunden in ihrem Laden oder
an ihrem Marktſtande zu erwarten und zu be
dienen hätten. Dafür zahlten ſie eine Abgabe an
den Magiſtrat; die Gildenabgaben als ſolche
waren nach dem Vorbilde der Handwerkszünfte
geregelt Dabei gab es natürlich Kaufmänner, die
ihre Haupttätigkeit darin fanden, große Waren
mengen aus dem Auslande hereinzuholen, zumal
Rohſtoffe und bedeutende Warengüter, veredelte
Rohſtoffe, aber auch reine Jnlandprodukte her
auszuſchaffen. So entſtanden die großen Han
delshäuſer, die den Warenumſchlag zum Nutzen
ſolcher Städte, wig Nürnberg, Augsburg, Köln,
Hamburg, Bremen, Breslau, Frankfurt, Leipzig,
Wien und Eger damals das böhmiſche Nürn
berg genannt -beſorgten.

Und neben dem großen Bruder, dem Kauf-
herrn, hielt ſich natürlich der beſcheidenere, aber
viel ältere Bruder im Dienſte des Merkur: der
Krämer. Es ſoll hier betont werden, daß die Be
zeichnung „Krämer“ und „Kaufmann“ keinen
Unterſchied des Ranges ausweiſt. Auch der Kauf
mann war einmal ein kleiner Wanderhändler vor
Jahrhunderten, als er mit der „kupa“, Kufe,
Bütte, herumzog, darin er ſeine Waren barg.
Und ſo machte es der Kleinhändler noch etwas
länger. Er zog mit dem Eſel oder Pferd herum,
das ſeinen Vorrat an Verkaufsware trug. Kam
er an einen Ort, wo ein paar Menſchen weltfern
wohnten, ſo rührte er im wahren Wortſinne

ſeine Werbetrommel, errichtete ſeinen „Kram“
und legte darin die Waren aus; denn „Kram“
bedeutet urſprünglich „Zelt“, „Zeltbude“. Wohl
nannten zumal die niederſächſiſchen Kaufleute ſich
noch lange „Krämer“ und bildeten „Krämer-
gilden“, aber mit der Zeit wurden doch die Be
griffe diſtanziert. Das zeigt uns Meiſter Hans
Sachs im Ständebuch von 1568. Den „Krämer“
läßt er erzählen, wie er ſich durchſchlage, indem
er Ammans Bild zeigt ihn mit einem
laden allerlei Kleinkram feilhalte: „Brüch“
(Leinenhoſen), Pfeiffen und Schlötterlein (Kinder
klappern), Würtz, Zucker und Brennkenwein,
Spiegel, Schelln, Kämm, Nadl und Haarband“
Hingegen ſpricht der „Kauffmann“, der autf
ſeinem Packhofe abgebildet iſt:

Jch aber bin ein Handelsmann
Hab mancherley Wahr bey mir ſtan
Würtz Allas Thuch Wolln vnd Flachßz.
Sammat Seiden Honig vnd Wachß
Vnd ander Wahr hie vngenannt
Die führ ich eyn vnd auß dem Land
Mit großer ſorg vnd gfehrlichkeit
Wann mich auch offt das vnglück reit.

für Politik und allgemeinen Nachrichtendienſt: Dr

von der Beimiſchungserlaubnis Gebrauch mach
ten, auch den Preis entſprechend ſenkten,

Leider wurde dieſe Erwartung in zahlreichen
Fällen enttäuſcht. Es ſind Betriebe feſtgeſtellt
worden, die gewiſſenlos einen weit höheren
Zuſatz ohne Preisverringerung verwenden und
daneben den ſo eingeſparten Bohnenkaffee als
„Mokka“, „Mokka double“ oder unter anderen
Phantaſienamen mit einem ſaftigen Aufſchlag
verkaufen.

Gegen dieſe Konjunkturgewinnler wird jetzt
tatkräftig eingeſchritten. Der Kaffeeausſchank
wird überall einer genauen Kontrolle unter
zogen, und zwar ſowohl in bezug auf den Preis,
wie auf die Zuſammenſetzung. Bei erneuter
Feſtellung der ſchon in erheblichem Amfang
eingeriſſenen unſauberen Geſchäftsmethoden wer
den von nun an empfindliche Geldſtrafen ver
hängt, gegebenenfalls die ſofortige Geſchäfts
ſchließung verfügt und bei beſonders kraſſen
Verſtößen den ſchuldigen Perſonen die Berufs
betätigung oder Betriebsführung dauernd
unterſagt.

Dieſer ſcharfe Erlaß ſoll jedem der be
troffenen Gaſtſtätteninhaber eine letzte Mah
nung ſein, die Zuſammenſetzung und die Preiſe
des ausgeſchänkten Kaffeegetränks in genaue
Übereinſtimmung mit den Vorſchriften der
Preisüberwachungsſtellen zu bringen. Für
Ergzeugniſſe ſelbſterfundener, düſterer Rezepte
danken alle Kaffeefreunde höflich, aber ent
ſchieden.

Konkurſe und Vergleichsverfahren im Auguſt.
h. Jm Auguſt dieſes Jahres wurde die Er

öfnung von 86 Konkurſen und 6 gerichtlichen
Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die ent
ſprechenden Zahlen für den Vormonat ſtellen
ſich auf 130 und 13.

Obſt und Gemüſe fürs WHW.
in den Einmachtopf des Volkes.

Jn dieſen Tagen hat wieder einmal viele
Hausfrauen das Einkochfieber gepackt, und mit
dem häuslichen Frieden iſt es da meiſt vorbei.
Die Küche iſt in ſolchen Zeiten für den Herrn des
Hauſes nicht mehr zugänglich, denn Zigarrenaſche
verträgt ſich ſchlecht mit Einwecken, und die neu
gierige Topfguckerei können Frauen auf den Tod
nicht leiden.

Die Männer werden ſelbſtverſtändlich auch für
die in Waſſerbädern ſchwimmenden Gummiringe,
für Wachstücher und Keſſel wenig Verſtändnis
haben, Jedoch trägt gerade dieſe Arbeit im Haus
halt weſentlich mit dazu bei, die Ernährung für
die kommenden Wintermonate zu ſichern. Neben
dieſem perſönlichen Glück derjenigen Hausfrauen,
die in dieſen Tagen wiederum Obſt und andere
Dinge in den Einmachtopf tun, wollen wir, wieſchon in allen Jahren, auch jene Volksgenoſſen
nicht vergeſſen, denen im kommenden Winkterhilfs
wert wiederum unſere Hilfe zuteil werden ſoll.
Sicher iſt es an faſt allen Stellen möglich, durch
Abgabe von Obſt und anderen Ernährungsmitteln
die Einkochaktion der NS.Volkswohlfahrt für das
kommende Winterhilfswerk aktiv zu unterſtützen,
und ſicher wird es ſo manchem Kleingärtner leicht
möglich ſein, einen geringen Teil ſeiner Ernke
für dieſe Zwecke dem Volke zu opfern.
Wenn daher in dieſen Tagen wiederum an

allen Stellen die Aufforderung ergeht, durch Obſt
und Gemüſeſpenden das Wintkerhilfswerk zu
ünterſtützen, vor allem durch den perſönlichen
Einſatz die Getreide, Kartoffel und Hagebutten
ſammlung durchzuführen, dann darf es wohl für
keinen in Frage ſtehen, dieſe Gemeinſchaftsaktion
nach beſten Kräften zu unterſtützen. Auch wir
im Gau Halle Merſeburg wollen wieder
mit dazu beitragen, dem kommenden Winter-hilfswerk eine anſehulbche Menge von Nahrungs

mitteln zu übergeben, die durch einen gemein
ſamen Einſatz und durch das Verſtändnis unſerer
Volksgenoſſen zuſtande gekommen iſt.
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Seike 8. Mitteldeutſchland Merſeburger Zeikung. Mitktwoch, den 6. Sepkember 1939. Nr. 208.
Amtliche Bekanntmachung ſ

der Stadt Merſeburg le nerlhenen ne An ullee e amianrintee Nach einer Reichsgerichtsent Joh. Heſters Rudi Goddenſcheidung Mady RahlGaſtſtätten, Speiſeanſtalten und

iſt ein Kartenabſchnitt einzubehalten.
Die Tiſch-, Mittags und Stammgäſte haben für jede

Woche einen Kartenabſchnitt im voraus zu entrichten.
II.

Die gleiche Regelung gilt für Wer
und ſonſtige Gemeinſchaftsverpflegungsſtätten.

III.
Die vorgenannten Anſtalten und Einrichtungen (I und 11)

erhalten Fleiſchwaren entſprechend den
ſchnitten zugeteilt.

Gaſtſtäkten werden für ihre Paſſanten nach beſonderer
Anweiſung mit Kontingenten beliefert.

IV
Dieſe Bekanntmachung tritt am Montag, dem 4. Sep

tember 1939, in Kraft. Sie iſt jederzeit w
bei reichseinheitlicher Regelung ohne be
ſofort außer Kraft.

Halle a. d. S., den 31. Auguſt 1939.
Der Oberpräſident

Provinzialernährungsamt Sachſen Anhalt
Jm Auftrage:

gez. Lehmann, Landesbauernführer.

Veröffentlicht!

Merſeburg, den 5. September 1939.
Der Oberbürgermeiſter
Ernährungsamt, Abt. BE. A.

ſt ſonſtige
Mittagstiſche dürfen Fleiſchgerichte an regelinäßige Tiſchgäſte
nur gegen Fleiſchkartenabſchnitte abgeben.

gewerbliche

Für jede Woche

geſchriebenen

ksküchen, Kantinen keinerlei Ersatz

abgelieferten Ab

Zeitung zuſendet.

deutlich
geſchrieben ſeiniderruflich und tritt

ſondere Anweiſung

braucht für Fehler in einer
Anzeige. welche infolge un
leſerlich oder un deutlich

Manu-ſkripts entſtanden ſind.

geleiſtet zu werden. Das
Reichsgericht ging hierbei
von der Anſicht aus. daß
Anzeigen welche man einer

müſſen

Mersehurges Zeitung

Jn unſer Handelsregiſter A Nr. 774
bei der Firma Kogge u. Schönhoff

worden Der Sitz der Geſellſchaft
von Burgſtädt

iſt

in
Burgſtädt beute folgendes eingetragen

iſt
nach Zeitz verlegt

worden Merſeburg, den 19. Aug. 1939
Amtsgericht

s rächt sich,
wenn man am falschen
Ende spart. Pfeifers Jüng-
ster hatte sich als Frei-
williger zum Reichsheer ge
meldet. Damit bübßte die
Familie einen Mitverdiener
ein, und Vater Pfeifer mub-
te seinen Abendschoppen
etwas einschränken. Nach
einigen Monaten beklagte
er sich bei einem Freund:
Es ginge alles gans gut

aber daß ich noch
ebenso viel Steuern zahlen
muß!“ „Na, meint der,

AAVBIDUNGSsSTATTEN DER c

Gebrauch

Kleider
ſchränke

Gebr. Scheibe
Merſeburg

Schmale Str. 25

Gaſtwirte, Flaſchenbierhändler

Trotz erheblicher Verringerung in der Gefolgſchaft
ſowohl wie hinſichtlich der Transportmittel aller Art
bemühen ſich die Brauereien, die regelmäßige Be
dienung ihrer Kundſchaft
möglichen ſicherzuſtellen.

daß jeder einzelne Abnehmer Rückſicht nimmt auf die
ganz außergewöhnlichen Verhältniſſe und durch recht
zeitige ausreichende Beſtellung dazu beiträgt, daß
materialverſchwendende Sonderfahrten,
durch nachträgliche Extrabeſtellungen, unterbleiben. Jn

dringenden Fällen ſollte, insbeſondere bei Kleinſt
beſtellungen, mehr als bisher von der Möglichkeit der
Abholung von den Brauereien und deren Niederlagen

Wir appellieren hierdurch an die Einſicht der Kund
ſchaft und dürfen hoffen, daß unſerer Bitte ausnahmslos
Verſtändnis entgegengebracht wird.

Brauereiverhand Mitteldeutſchland

im Rahmen des irgend
Es muß aber erwartet werden,

hervorgerufen

gemacht werden.

Gewinnauszug

S. Klaſſe 1. Deutſche Reichslotterke
Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf ſede gezogene Nummer ſind drei gleich hohe
Gewinne gefallen, und zwar je einer auf die
Loſe gleicher Nummer in den drei Abteilungen

I, II und III
2. Ziehungstag 4. September 1939
In der heutigen Vormittagsziehung wurden gezogen

3 Gewinne zu 10000 RM. 262877
12 Gewinne zu 5000 RM. 61746 139824 304753

Wer inferiert,

Hallo Janine
mit Elſe Eſter Ernſt Dumke

Erich Ponto Hub v. Meyerink

Ein überaus kluſtiger UfaFilm.
der je mit und um Marika Rökk
gedreht wurde. Alle guten Geiſter
des Humors, der Muſik und des
Tanzes ſind hier entfeſſelt

48 48

ar ödenh

verkauft

EREINS NACHRICHTEN

Anahme in dieſer Wien zu ermäßigten Preifen lt. Preisliſte

Deutſches Rokes Kreuz, Bereilſchaft (w.)
Merſeburg J. Am Freitag, 8. 9., 20 Uhr,
Seffnerſtr. 1. Beginn des nächſten Sdoppel
ſtündigen Kurſus, der Grundlage der Ausbildung
als DRK.-Helferin.

Bereitſchaftsführerin Dr. Beyer,
DRK.Oberwachtführerin.

a 9

382,2. Zwiſchenſender: Dresden 233,5

Gleichbleibende WerktagsSendungen: 5.452
Nachr. und Wetter für den Bauern. 0 5.502
Wiederholung der letzten Abendnachr. O 6.00
Morgenruf. Reichswetterdienſt. 6. 10: Gym
naſtik. 6.30: Frühkonzert; dazw. 7.00:
Nachr. S 8.00: Gymnaſtik. 0 8.20: Kleine
Muſik. S 8.30: Konzert. 9.30 (außer Fr.
u. So.): Sendepauſe. S 9.55: Waſſerſtand.
0 10.30: Wetter, Tagesfolge, Glückwünſche
9 10.45: Sendepauſe. S 11.55: Zeit, Wetter
S 13.00: Zeit. Nachr., Wetter. o 14.00: Zeit,
Nachr.. Börſe; anſchl.: Muſik nach Tiſch.
17.00 (Mo. 17.30, So. 15.50): Zeit, Wetter,
Wirtſchaft. Marktbericht. 20.00 u. 22.00
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Kleine Anzeigen
Kleine Anzeigen von Privat zu Privat werden aur einspaltig (22 ew breit) veröffentlicht und nach Worten berechnet. Das fettgedruckte Oberschrittswort Kostet 15 P. das einfache Wort in der Grundschrift 5 Pi. Zittergebühr 30 Pl. Nachläsee weszdeo
nicht gewährt. Für die gleichzeitige Aufnahme einer „Kleinen Anzeige“ von Privat zu Privat in allen Ausgaben der Zeitung „Mitteldeutschland“ aämlich: Merseburger Zeitung, Merseburg; Saal

II
eſfenbein und andere
Farben, in sllen Größen

sofort lieferbar Jüchtige

M n nſauber u. frerßig,
mit etwas Koch
kenntniſſen (aber
nichtBedingung),
zum 1. Oktober

geſucht
Eoe Dobpownn

Olgqrube

Stellenangebote
Stellungsuchenden wird empfohlen. den
Bewerbungen auf Ziffer- Anzeigen keine Entenplan 8
Originalzeugnisse beizufügen da diese
leicht abhanden kommen Können
Zeugnisabschriften u. Lichtbilder sollen
auf der Rückseite Namen und Adresse
des Bewerbers tragen. damit die Rück-
gendung der Unterlagen richtig erfolgt

Kraftfohrerfür Lieferwagen ſofort geſucht.

Küchen
mädchen

Reſt tHerbert Rech, Heizung- und on Worfe,
Sanitäre Anlagen, Merſeburg, Halle a. d. S.,
Jriedrichſtraße 2. Ruf 2230 Markt 8.

Haus und

ſauber u. zuverl.,
für ſofort geſucht.

Hausgehilfin
nicht unter 16 J.,
für mittleren beſſ
Haushalt z. 15. 9.
od. 1. 10. geſucht.
Ang. unt. P 4719
an die Geſchäftsſt.

Mädchen

tüchtig, oder Auf
wartung z. 1. Okt.
geſucht.
Dipl.Jng. Raiſch,

Leuna,
Breite Str. 88.

Hausgehilfin
16—-18 Jahre, für
Haushalt 15. 9. 6d.
I. 10. geſucht.

Halle a. d. S.,
Hindenburgſtraße

Nr. 58, II.

Hausmädchen

ü t t.S
Schwuchtſtr a.

Hausgehilfin
die ſchon in Stellg.
war und etwas
kochen kann, 1. Okt.
von 2 Damen geſ.
Wäſche außer dem
Hauſe, Hilfe vorh.
Frau v. Mühlen
fels, Halle a. d. S.,
RichardWagner

Straße 55, II.

Mädchen

für Privat
haushalt

15. Sept. geſucht.
Dr. Heße, Lands
berg bei Halle/S.

Arbeitsburſche

jünger, in Land
wirtſchaft geſucht.

Dockhorn,
Atzendorf 17.

Junge arg

ſucht Beſchäftigung
im Büro als Büro
hilfe (ev. Maſchine
ſchreiben u. Steno
graphie) i. d. Nähe
Großkayna. Angeb.
unter P 4718 an
die Geſchäftsſtelle.

Landwirt
Mitte 40, allein
ſtehend, mit reichl.
Erfahrungen, ſucht
Stellung als Wirt
ſchafter oder Wirt
ſchaftsgeh. in mög
lichſt herrenl. Wirt
ſchaft, evtl. auch als
Hofmeiſter od. Auf
ſeher. Angeb. unt.
P 4722 an die
Geſchäftsſtelle.

mietungen
Leeres Zimm.
m. Kochgelegenheit
zu vermieten. Off
unter P 4709 an
die Geſchäftsſtelle.

Garagen
Einzelboxen, ſofort
zu vermieten.

Central
Großgaragen,

Poſtſtraße
Ruf 2604.

éhe

Jg. Ehepaar
ſucht möglichſt bald
2 Zimmer, Merſe
burg oder Halle.
Offert. unt. P 4721
an die Geſchäftsſt.

2—3-3imm.
Wohnung

in Leung zu miet.
geſucht. Zuſchriften
unter L 1546 an
die Geſchäftsſtelle.

Imwobilten

Zweifamilien
haus

in Merſeburg zu
kaufen geſ. Offert.
unter P 4720 an
die Geſchäftsſtelle.

e
Dachgiegel

alte, verkauft
Gr. Sixtiſtraße 11.

Vertiko
ſehr gut erhalten,
2flamm. Gaskocher,
kl. Krone zu verk.
Zu erfragen in der
Geſchäftsſtelle.

Zementkies
abzugeben.

Merſeburg, Ziegel
weg 12.

Gebrauchte

Flügel

pfunos
t erhalten, inars Auswail ber

z. 0
Pianonaus,

Gr. Ulrichstr. 3334.

Halle (Soale)

Anzeigen
bitte
deutlich
schreiben S

wer
khrennaut

die Kosten 30 Pl. für das Oberschrüteswort and 19 Pl. für ſedes weitere Wort in der Grundschrift. Ziütergebühr 40 Pl. Millimete rpreis für wleine Anzeigen in drei Zeitungen 15 P.

w ANhejte

finden dauernde Beſchäftigung in der

Königs emnthle

Loewe
Allſtrom
Gerüt

gebr., guterh., ein
gebauter Lautſpr.,
preiswert zu verk.

Bethke,
Preußenring 44.

tandwerks
arbeiten
Vernickeln

u. ſonſtige Metall
veredlungen

„Nickel Becker“,
Halle a. S., nur
KleineBrauhaus
ſtraße 114.

Huittungen

n in allen Fächern ab 5. Okt. 1939
Merſeburg Estezelkerſe
Kl. Ritterſtr. 3 jederzeit.
Leunag, F. Wehmer GohnJnduſtrietor 1

blauer,
Gegen
abzugeben

Ad.HitlerStr. 11.

ale-Zeitung, Halle; Mitteld tsche Zeitung Erturt; betrages

Unterricht
Hand elskurse

für
hält vorrätig

Kaufm. Privatſchule ſeit 1891
Halle (Saale), Martinsberg 11

Fernruf 330 18

Wellenſittich

entflogen.
Belohnung

Reformhaus,

Färſen

Schafſtädt

Kreishaus/

Empfehle allerbeſte hochtragende
und friſchmilchende

Kühe und J

preiswert zum Verkauf.

Willygiegenhorn
Alle Art Schlachtvieh wird ange
nommen u. beſtmöglichſtverwerket.

G

Fernruf 319
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